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iVss vor uns liegt ,"

ist viel schwieriger "
Bekenntnisse des Gauleiters
Globotschnik

W i eV « m Montag haben in Wim die

Varteimitgliederversammlunge» begonnen ,
dmen a - Fragen , die in der letzten Zeit zum

Erschein gekommen sind , besprochen werde » sol -
len . « uch Gauleiter Globotschnik ergriff l » vier
katilien Versammlungen das Wort , wobei er u. a.

?Mrtr- » I » dm illegalen Zeiten « arm
schwere Aufgaben zu «rwSttlgen . Wa , aber
,11 » liegt , ist um viele » schwi e r i g e r ,
e,S wir ahnen können , und wir werde « daher eng
Zusammenhalten müssen , um alle » da », « ° » not¬
wendig ist , durchsetzen zu können . Hier hilft kein
schSne » Rrdm , hier heisst r » anpacken und di »
Pslicht in tiigllchrr harter Arbeit erfüllen . Wir
wiffm sehr wohl , dass - » noch i mm . et ® « « ■
„ e r gibt , aber wir wottm sie nicht durch Gewalt
gewinnen , s - ndem überzeugens ! ) In der Partei
selbst darf für Kleinlichk eite n und
D i f f e r e n » e n, di « au » einer früheren Zeit
herrührm , hmte kein Platz sein .

Botschatt 6 « Humanität
Eine Bede Kennedy

London . Der amerikanische Botschafter
in London Kenned » erklärte in einer Rede
in Winchester , die öffmtlichen Probleme der » er -
einigten Staaten erschienen in der bestehenden
politischen Terminologie unverändert . Man
wünsche keine radikalen Arnderungm . Da » ame¬
rikanische Volk fühle sich von neuen und fremden
Philosophien nicht angezogm , Toleranz » angebo¬
rener Sinn für Faimess und Fürsorge für we¬
niger Bevorzugte seim Qualitäten , die sowohl im
einzelnm al » auch im Kollektiv zu entwickeln
sind , um eben dm Uebergang zu bewältigen .
Wen » diese Tugmdm aufrecht erhalten werdm
können, dann würden die Bereinigte » Staatm
und England mit den anderen Ländern , die für
ihre Bevölkerung rin freie » und glückliche » Leben
rrsebnm , die Hoffnung haben , die bestehenden
kritischen Zeiten gut zu überdauern .

Der Freundschaftspakt
Paris —Ankara

Pari » . Das Aussenministerium hat de »
Text de » französisch - türkischen Freundschaft »ver -
trages veröffentlicht , der am 4. Juli paraphiert
wurde und den der französisch « Aussmminister bei
seinem Besuche in der Türkei im September unter¬
zeichnen wird . Beide Brrtragsparteien verpflichten
sich, die Interessen beider Staatm gemeinsam
zuvrrteidigen , sich an keiner gegen dm an¬
deren Staat grrichtrtm Politik und an keinerlei
derartigen Manövem zu beteiligen , einem An¬
greifer gegen die andere BertragSpartei kein « wie
Immer geartete Hilfe zu gewähren und die Auf¬
rechterhaltung de » Frieden » und der Sicherheit
in : östlichen Mittelmeer «, wie auch die grbiet »-
mäßige Unabhängigkeit und die Integrität de »
Sandschak» zu verteidigen .

Der britische Plan
Der britische Plan sieht vor , daß die aus¬

ländischen Freiwilligen in Spanien in vier Hä-. ,
scn gesammelt werden , täglich etwa 1000 bis
2000 Mann . Die Einschiffung der ersten Frei -
willigcnkontingcnt' e must spätesten » am 51 . Tage
nach der endgültigen Genehmigung de » briti¬
schen Plane » durchgeführt , die ganze Evakuierung
spätestens am 100 , Tage beendet sein . Eine zu¬
sätzliche Frist wird für die Evakuierung der Kran¬
ken, Berwundetrn und Kriegsgefangenen sowie
der - Frauen vorgesehm . Es dürfte ungefähr ein
Monat vergehen , bevor die Antwort iwr bei¬
den spanischen Parteien einlangen wird . Erst
bann kann der NichteimnischungSauSschutz end »
pültig ' den britischen Plan genehmigen . Bon die¬
sem Tage an würden dann erst die Fristen lau¬
fen . Die Abberufung der Freitvilligen könnte
also frühestens Ende November beendet sein ,
falls nicht neue Verschleppungsversuche Erfolg
haben. ■ ,

' "

«frumoflieger haben Dienstag um
II Uhr Cättagcna neuerlich bombardiert . Amt -
uchm Berichten zufolge wurden bei den beiden
Anflügen im ganzen 24 Personen getötet und 26
verletzt .

Vie Opposition zu Dr . Hodza
Auch die Kommunisten geladen

Prag . (Amtlich. ) Dienstag nachmittag »
wurdr eine Sitzung des politischen Ministerkomi -
tec » abgehaltm , die unter dem Borsitz des Mini -

sterpräsidentm die Aussprache Uber die vorberei -
teten Gcsebcsanträgc zur Lösung der Rationali -
tätmfrage » fortsetzte . ES wurde vereinbart , dass
die Diskussion der Mitglieder deS politischen Ra -
binettes mit den bevollmächtigten Brrtretern der

sudetrndeutschen Partei fortgesetzt werden wird .
Mittwoch wird der Vorsitzende der Regie -

rung die Vertreter weiterer OppositionSvarteien ,
der Rärodni Liga , der Jüdischen Partei , M auto -

Pari » . ( HavaS . ) Ministerpräsident Taladier

sprach Dienstag abends auf einem Bankett . Er

kam auf die Ereignisse de » 21 . Mai zu sprechen ,
rühmte die französisch-englische Entschlossenheit
und auch Deutschland » friedliebende Haltung und

sagte dann :

Der französische Beitrag zu dem Bersöh -
nungöwerk war umso wirksamer und umso auf¬
richtiger , al » unsere feierlichen Berpflichtnngen
gegenüber der Tschechoslowakei für un » uner¬

schütterlich und geheiligt sind .
Die französisch « Regierung in ihrer Gesamtheit ist
wie da » ganze französische Bolk von zwei Gefüh¬
len beherrscht , die beide gleich stark sind : sie lieben
den Frieden und die Ehre . E » ist die » der Wunsch ,
dass wir niemal » unsere Verpflichtungen erfüllen
müssten , und der feste Wille » niemals Ver¬
räter z « erden an dem Worte , da » wir

gegeben haben , wenn da » grosse Unglück geschehen

sollte .

Heute , da durch da » Verdienst der Besonnen¬

heit und vollkommenen Loyalität der Tschechoslp »

Barcelona . ( Ag. - Esp . » Seit drei Ta¬

gen tobt auf dem Ostflügel der Levantefront die

Schlacht . Ausgehend von der Linie Rules —Billa -

ft ja , versucht der Feind unter Einsatz aller sei¬
ner Reserven an Menschen und Material , nach
Süden läng » der Strasse Rule » —Sagunto und

i » da » Hügelland vorzustoßen » da » sich von Bal

de Azo al » strategischem Zentrum bi » unmittelbar

vor Sagunto erstreckt .

Die Angriffe dr » Gegner » sind am ent¬

schlossenen Widerstand der Republikaner völlig ge¬

scheitert . Der Feind hat in diesen drei Tagen tau¬

send « an Toten verloren , ohne einen einzigen
Quadratmeter Boden gewonnen zu haben .

Da » Verteidigungssystem der Republikaner ,

ist solide auSgebaut . Es patzt sich organisch den

natürlichen Bedingungen des Geländes an , ist
weit in die Tiefe gestaffelt und stützt sich aus
das Dreieck NuleS —- Sagunto —Segorbe . Der der

Küste zugewandte Schenkel dieses Dreiecks mitzt
23 Kilometer , der andere 30 Kilometer , jeder

wird gebildet durch eine Strasse I . Ordnung und

durch eine Eisenbahn . Zwischen den Schenkeln ist
das Stratzenneh in der Längs - und Ouerrich -
tung in gutem Zustand und gut entwickelt .

Eine zweite natürliche Widerstard slinie wird

durch den Flutz Belrayco gebildet . Dieser durch¬
schneidet das Verteidigungsdreieck in einem M -

stand von 15 —18 Kilometer vom Mittelmeer bis

in unmittelbare Nähe der Stratze Teruel —Sa¬

gunto . Zwischen dem Fluh und - den beiden Schen¬
keln erhebt sich die Sierra del Cid, ' die sich wie

eine massive Barriere quer zur Marschrichtung
eines vom Norden nach Süden strebenden Feindes

legt .
Auf dem Westflügel der Levantefront , in

den Abschnitten von Castellon und Villastar , hat

der Feind die Angriffe, die in den vergangenen Ta¬

gen sämtlich blutig abgeschlagen worden sind , nicht

mehr erneuert .

nomen landwirtschaftlichen Sojuz und der natio¬
nalen Faschistengemeinde enipfangen . Donnerstag
werden vom Borsitzenden der Regierung die Brr - 1
treter der vereinigten Ungarischen Partei und der . .
Kommunistischen Partei , an : Freitag die Delega »
timt des Verständigungsausschnssrs der polnischen |
Parteien empfangen werden .

London . Der tichechosloivakische Gesandte
Jan Masartzk ist am Dienstag mi » Prag nacht
London zurückgekehrt .

wakischrn Regierung freundschaftliche Berhandlun »
gen eröffnet werde » konnten » dir zu b e r e ch-
tigten Hoffnungen auf eine gerechte
und dauernde Regelung Anlass geben , können wir
den Weg abmrffe », welchen drei ausländische Re¬

girrungen zuriickgelrgt haben , die da » größte In¬
teresse daran haben , un : diese : » FrirdenSwerke Ihre
Hilfe zu gewähre » .

Niemals habe ich a » da » Verhängnis deS

Krieges geglaubt und niemal » werde ich daran

glauben . Die Erfahrung der jüngsten ' Zeit berech¬

tigt un », zur Zukunft B e r t r a n e n zu ha¬
ben . DaS wa » einmal venvirklicht werden

konnte , must durchführbar bleiben bi » zur Schluss¬

regelung der Frage , un : die r » geht . Für die Böl¬

ler , die auf den Kampfstätten sich gegenseitig
achten gelernt haben , gibt e» keine bessere Art ,
ihre Kräfte zn benützen , al » im gegenseitigen
Einverständnis und in der v r g a n i s a t i o n
de » Frieden » . Durch diese — und nur

durch diese — Methode wird endlich jene » Leid

und Elend brfritigt werden , da » heute in so Vie «
le : : Ländern die Menschheit quält .

Im Abschnitt MeSqueruela hat eine Regie -

rnugSpatrouille in der Rächt auf Montag eine »

tiefen Borftost in feindliche » Gebiet unternommen

und eine Farm in die Lnft gesprengt , in der sich
der Kommandoposten einer Rebeilenbrigade auf¬

hielt . Der kommandierende Oberstleutnant , hö¬

here Offiziere Francos und der JnvasionSmächte
haben dabei den Tod gefunden .

Verstärkte italienische Intervention

Pari » . ( Insa . ) Die antifaschistische Zei¬

tung »Guistizia a Liberia " erhält au » Mailand

folgende Zuschrift :
„ Vergangene Woche wurden elf dreimotorige

Bomber nach Spanien geschickt » 100 Piloten wur¬

den in Spezia eingeschifft . Bon Neapel , Spezia
und Genua gingen mehrere Dampfer mit Krirg »-
material nach den Häfen der Aufständischen ab .

Ausserdem erhielte » zwei Unterseeboote den Be¬

fehl , dass Bassin von Triest zu verlassen . Sie wer¬
den der Flotte Franco » , »geteilt werden , di « ja

bekanntlich znm größten Teil au » italienischen

Schiffen besteht . E » ist durchau » wahrscheinlich ,
dass eine neue Periode der »^ Piraterie " einsctzt

gegen die Schiffe , di « da » republikanische Spanien
mit Lebensmitteln versorgen wollen . In italieni¬

schen faschistischen Kreisen ist man der Meinung ,
diese Methode sei sicherer als da » Bombardement
von Schiffen in den spanischen Häfen . Die Bom¬

benflugzeuge könnte » leider frstgestellt und erkannt
werde « , während da » „ unbekannte " Unterseeboot
jeder indiskrete » Nachforschung entgehe .

Rom . Eben wurde der amtliche Bericht über
die Verluste der italienischen Flieger
in Spanien im letzten Jahre bis zum 11 Juli
veröffentlicht : 120 Offiziere , Unteroffiziere und
Soldaten tvurden getötet , 21 gefangen genommen
,n : d 0 sind vermisst . Die Gesamtverluste ' betragen
150 Mann .

’

Österreich unter Bürckel
Von unserem österreichischen Bericht¬

erstatter

Der autoritäre Staat , der faschistische oder

nazistische im besonderen , negiert sich selbst , wenn
er zugibt , dass Uebergrisse unverantwortlicher
Organe als Massenerscheinung möglich sind .
Nicht mehr und nicht weniger hat Gauleiter
Bürckel in seiner Grazer Rede von : 2. Juli ge¬
tan . Die Institution der kommissarischen Ver «
loalter , die willkürlichen BermögrnSbeschlagnah -
men , ja sogar die Verfolgung der Juden hatten
die amtlichen Stellen nicht gewollt . Das ganze
nazistische System beruht doch auf autoritärem

Befehl und blindem Gehorsam . Wenn diese Orga¬
nisation nicht mehr klappt , dann ist etwa » faul .

ES ist da » Programm der Nazi , politisch
unerwünschte Elemente , Marxisten , Monarchi¬
sten , BaterlandStreue und natürlich vor allem
die bösen Juden aus der öffentlichen Verwaltung ,
aus dem kulturellen Schaffen und aus dem Er¬
werbsleben auSzuschalten . Aber , so erklärte
Bürckel wörtlich , „privatrechtliche Ansprüche blei¬
ben unberührt " .

Die betreffenden Angestellten trösteten sich
damit , dass man sie wenigstens nicht von heute
auf morgen dem Hunger überliefern werde . Die
gesetzliche KündigungSentschädigung und Abferti¬
gung würde ihnen , so meinten sie , wenigsten »
über einige Monate hinweghclsen . Das Gesetz
bestimmt nur den Mindestsatz dieser Zahlungen ,
in Kollektivverträgen sind oft weit besser « Be¬

dingungen vereinbart , so z. B. im Kolleltivver -

trag der Joumalisten . WaS aber , ist geschehen ?
Die Dienstnehmer wurden fristlos entlassen . Am
30 . Juni war der letzte Schub . Massenweise
wurde bei grossen Jndustrieunternehmungen ,
Handelsbetrieben und Versicherungsanstalten den

entlassenen Angestellten die Türe gewiesen . ES

spielten sich herzerschütternde Szenen ab .
Bei zahllosen Unternehmungen sind aller¬

dings schon die Kassen leer . Die Unfähigkeit ,
wenn nicht die Unehrlichkeit der von den Nazis
eingesetzten Geschäftsführer hat In vrei Monaten

zu Grunde gerichtet , jxaS der Fleiss heute uner¬
wünschter Hände in drei Generationen aufgebaut
hatte . Bürckel verlündete wiederholt , Aemter und
Stellen würden zwar unter Berücksichtigung poli¬
tischer Verdienste , aber doch nur an fachlich gc -
eigv . ' te Personen vergeben . Ein gewisser Grill¬
meier . der sich dadurch um die Partei verdient

gemacht hatte , dass er den GeschästSladen deS

jüdischen Juweliers Futterweit durch einen Bom¬

benwurf in die Luft sprengte , ist heute ein hoher
Polizeifunktionär in Wien . Der kommissarische
Verwalter ist der Vormund des Unternehmers , er
kann ohne dessen Einverständnis kaufen und ver¬

kaufen , zahlen und empfangen , was ihm be¬
liebt . Man sollte meinen , dass ein Amt mit so

weitreichenden Vollmachten wenigstens an reife ,
wenn schon nicht an fähige Menschen vergeben
würde . Dieselbe „ Wiener Zeitung " vom 3. Juli ,
die in ihrem politischen Teil die Grazer Rede
Bürckel - bringt , veröffentlicht in ihrem Amtsteil
die Einsetzung eines „ cand . med . " , also eine »

Medizinstudenten zum kommissarischen Verwal¬
ter . Hoffnungsvolle Jugend , die man hier mit¬
verdienen lässt ! Und man kann gut dabei verdie¬
nen . Bei einer Aktiengesellschaft mittleren Um¬

fangs erhält der kommissarische Verwalter
4000 S . Monatsgehalt , mehr als früher der

Bundeskanzler bezog . Die kommissarische Ver¬

waltung ist nichts gl » eine Art Ausplünderung ,
die sich vom gewöhnlichen Raub nur dadurch
unterscheidet , dass sie eine legale Einrichtung ist .
Der unter kommissarische Verwaltung gestellte
Geschäftsmann kann von Glück reden , wenn der

Kommissar sich nur allein die Taschen stillt und

nicht auch seine ganze Verwandtschaft mitbringt .
DaS Zusammenleben Schuschniggs mit der

Gräfin Fugger - Czernin nannte Bürckel vor den

eigens hergeholten Joumalisten taktvoll ein Kon¬
kubinat , das zu dulden ihm als Katholiken wider¬
strebe . Wir wollen davon absehen , dass nach einem
in ausländischen Zeitungen abgedruckten Brief
von Schuschniggs Bruder dieser Bund durch eine
Eheschliessung legitimiert worden sein soll . Aber
lehren Katholizismus und Christentum nicht
auch . liebe Deinen Nächsten , ja liebe Deine
Feinde ? Lehrt die christliche Religion nicht , dass
vor Gott alle gleich siiid , die Menschenantlitz tra¬
gen ? Wie reimt sich die geradezu tollwütige Bxr «
solgung Andersgesinnter mit den christlichen Ge «

Friedensrede Daladiers
Aber neues feierliches Bekenntnis zu den Bündnisverpflichtungen

Levante - Offensive
der Rebellen ansehalten



Weite S Mittwoch , 13 . Juli 1938 Nr . IflU

Konferenz der skandinavischen
Außenminister

An 23 . Juli treten die Außenminister der
nordischen Stauten zu einer Konferenz in Kopen¬
hagen zusammen . An dieser Konferenz werden
außer den Außenministern Dänemarks , Finn¬
laos , Schwedens und Norwegens auch — wie
man hört — der Außenminister Belgiens und
Vertreter Hollands und Luxemburgs teilnehmen .
Auf der Tagesordnung dieser Konferenz stehen
die Beziehungen der beteiligten Staaten zum
Völkerbünde .

boten zusammen ? Wenn Bürckel ein so guter
Siatholik ist , warum läßt er katholische Vereine

auslöscn , katholische Zeitungen einstcllen ? Geschah
die Beschlagnahme des Stiftes St . Lambrecht samt
seinen Kirchenschätzcn etwa zum höheren Ruhm
deS Christentums ? Das ganze Um und Auf des

Nazismus in Oesterreich ist doch unchristlicher
Haß , die unchristliche Lüge von der Minderwertig -
keit anderer , die unchristliche Förderung von
Denunzianten - und Angebertum . Der Ange¬
stellte braucht bloß anzuzcigen , er habe den Chef
irgend einmal , vor einem Jahr , ein sozialistisches
oder pazifistisches Buch lesen sehen . Schon ist der

Chef in Dachau und der Angestellte Herr des Ge¬

schäftsbetriebes . Dal kann man auch die Auswahl
der charatterell Besten nennen . Wie sagte doch
Bürckel von den bösen Juden ? Sie sind charalterell
wrrtschaftSunsähig .

Man wende nicht ein , dies alles seien kleine

Exzesse einer an sich großartigen Revolution . ES

ist ein einzigerExzcß — von oben .

ES ist vorgekommcn , daß ein Nazi in Wien gegen
eine Frau von jüdischem Aussehen auf offener

Straße zum Schlage ausholte , aber sie nur leise
mit der Hand berührte , indem er flüsterte : Das

ist befohlen , aber ich tue es nur zum Schein . An¬

befohlen ist , daß Beamte Schulden an Anders¬

gesinnte nicht zu bezahlen brauchen . Ja , in einem
Amt erklärte ein Vorgesetzter , von Juden ver¬

bürgte Darlehen brauche niemand zu begleichen ,
für die möge der Bürge aufkonnnen . Bei den Ver¬

waltungsbehörden werden die Nummern der Mit¬

gliedskarten der Vaterländischen Front nach rück¬

wärts revidiert . Bei niedrigen Nummern wird

angenommen , daß der Beamte freiwillig beigelre -
ten ist , und er muß unbarmherzig ausscheiden .
Wer Ersparnisse hat . muß um sie zittern . Die

Konfiskationen werden nachgeprüft werden , er¬
klärte Bürckel . Aber dieses Versprechen hörten wir

schon einmal . Es war in den Umsturztagen , als

nazistische Bankangestellte der Partei die Namen

jener Kunden verrieten , die Geld behoben hatten ,
und daraufhin Nazikommissionen in der Wohnung
iedeS Einzelnen erschienen und das Geld „be¬

schlagnahmten " . Auch damals versprach man Nach¬

prüfung dieser Fälle , doch hat man weiter nichts
darüber gehört . Unmöglich können sich die Zen¬
tralstellen der Partei darauf auSreden , sie wüßten
nichts von diesen Vorfällen , wo doch überall Nazi¬
spione lauern . Spione sind in Betrieben , Ge -

schäftSläden und Privatwohnungen , sind in Gast¬
häusern , auf Märkten und Plätzen . Sie haben
alles , was vorgeht , zu melden und dauernd über
die Stimmung des VofteS zu berichten . Die Stim¬

mung ist die : Wenn uns doch Gott von diesem
Grauen erlöste , und die allgemeine Ueberzeugung
die folgende : Selbst wenn die Erlösung morgen
kommt , so hat daS , was die Nazi in Oesterreich
getan haben , auf ein Jahrhundert hinaus den
Namen Deutschlands mit Schmach besudelt .

•

Das NationalvcrteidiglmgSministerium demen¬
tiert energisch die von den Francobehörden verbrei¬
tete Nachricht , daß die Stadt NuleS durch die re¬
publikanischen Truppen vernichtet wurde . Die
Stadt NuleS wurde im Gegenteil durch die Be¬

schießung durch die Francoartillerie beim Angriffe
auf Castellon fast dem Erdboden gleichgemacht .

Japans Rüstungsindustrie
unzureichend

Tokio . Der japanische KriegSminister erklärt «

auf einer Konferenz ' der japanischen General¬

stäbe , daß die japanische Rüstungsindustrie nicht
die für die Bedürfnisse der japanischen Armee er¬

forderliche Menge von Kriegsmaterial herzustel «
len imstande sei .

Chaco - Krles verhindert ?

Washington . Wie aus den letzten hier ein¬

gegangenen Meldungen hervorgeht , scheint es den
Bemühungen der amerikanischen Großmächte ge¬
lungen zu sein , einen Neuanöbruch deS Chaco«
Konfliktes zu verhindern . Die Delegierten haben
sich dahin geeinigt , den Konfliktsfall einem
Schiedsrichter zu unterbreiten . Die offizielle Zu¬
stimmung der Regierungen von Paraguay und
Bolivien steht indes noch aus .

Die Gran Chaco - FriedenSkonferenz hat bei
den Präsidenten der sechs vermittelnden Staaten
. «»gefragt , ob sie gewillt seien , die Rolle von
Schiedsrichtern zu spielen , falls Bolivien und
Paraguat ) ein direktes Abkommen über den Gran
Chaco annehmen würden .

langt , um die mit dem Ordnungsdienst betrauten

Abteilungen zu verstärken . Die Vertreter der

christlichen Kirchen in Haifa haben sich an den

Hohen Kommissar von Palästina mit dem Ersu¬
chen um Schutz für ihre Angehörigen gewandt . ..

Haifa . lHavas . ) Montag nachmittags
wurde gegen einen von Juden besetzten Autobuö
eine Bonibe geschleudert . Zwei Personen wurden
hiebei getötet und zehn verwundet . In Tulkarem
wurden einige Personen im Zusammenhang mit
der Ermordung eines arabischen Polizeloffizirr »
verhaftet .

Hitler - Terror In Spanisch - Marokko
Tanger . ( Ag. Esp . ) Ein von Ceuta hierher

geflohener Kaufmann bestätigt , daß infolge der
swahrscheinlich nur behaupteten ) Entdeckung einer
Liste von Freimaurer » durch Deutsche eine Reihe
hochgeachteter Persönlichkeiten verhaftet worden
ist . Unter den begüterte » Leuten herrscht Panik ,
da mehrere der Verhafteten erschossen und von den
anderen große Geldbeträge erpreßt worden sind .
Der Druck der Fremdherrschaft steigt ständig , und
hier bisher unerhörte Erpressungen nach bekann¬
tem nazideutschen Muster werden immer häufiger .
600 verwundete Marokkaner sind in Melilla an¬
gekommen , waS die Erregung der Bevölkerung
noch um so mehr steigerte , als man bei den Aus¬

hebungen imnier verspricht , die Mauren nicht ins

Feuer zu schicken .

Venezuela verläßt den Völkerbund
Genf . Die Regierung der Bereinigten Staa¬

ten von Venezuela hat angekündigt , daß Vene¬
zuela aus dem Völkerbund austreten werde .

wurde im Jahre 1934 der katholische Volksverein

aufgelöst , der 39 . 009 Mitglieder zählte . Sein

Vermögen wurde beschlagnahmt . Die kätholischen
Gewerkschaften wurden verfolgt . Den Katholiken

ist cs nicht gestattet , Sportvereine zu gründen und

auch die katholische Hilfsaktion wird verfolgt .

Ein anderes Kapitel behandelt die Hindcr «
niste , die den Predigten in den katholische » Kir¬

chen in den Weg gelegt werden . Die durch das

Konkordat verbürgte Prcdigertciiigkeit stößt auf

zahlreiche polizeiliche Maßnahmen , durch welche

ihre Freiheit eingeengt wird . Das Dokument zählt

zahlreiche Fälle auf , in denen Geistliche der Frei¬

burger Diözese wegen ihrer Predigte » in der

Kirche verhaftet wurden . Der Abdruck der päpst¬
lichen Enzyklen wurde häufig verboten , ja selbst
im Amtsblatt der Freiburger Diözese . Durch ein
bekondereS Dekret wnrden auch Flugblätter reli¬

giösen Charakters verboten .

Im Staate Vaden sind 21 katholische Geist¬
liche verschwunden . Zahlreiche katholische Schriften
wurden von der Zensur alS unerwünscht ver¬
boten .

Ein weiteres Kapitel behandelt die Ein¬

schränkungen der Religion in den Schulen . In der

Freiburger Diözese wurde 32 Professoren daS

Recht zur Erteilung des Religionsunterrichtes ab¬

gesprochen . Völlig unterdrückt wurde der Bibel¬
unterricht , u. zw. in sämtlichen Schulen . Die letz¬
ten Kapitel behandeln das Verbot der katholsschen
Vereine , der WohltätigkcitSbercine usw .

Amerikanische Mädchenschule
von japanischen Bornbern zerstört
Ueber 100 Tote In Wuschan

Schanghai . A» S Hankau wird gemeldet , daß 18 japanische Flugzeuge am DlenStag
Bormittag etwa 150 Bomben auf Wuschan abgeworfrn haben . Eine Mädchenschule der amerika¬

nischen Mission und rin Krankenhaus wurden vollkommen vernichtet . AuS den Trümmern wur¬
den bisher über 100 Leichen geborgen . Auf dem Dach der Mädchenschule war die ameri¬
kanische Flagge deutlich sichtbar .

Amtliche chinesische Berichte besagen , datz 50 japanische Flugzeuge einen Auftug auf Wu¬

schan versuchten , daß aber die Chinesen einen Teil dieser Flugzeuge am Ueberslirgen der Stadt

gehindert hätten .

Ein Kronzeuge gegen Hilgenreiner
Der Bischof von Freiburg über die Verfolgung der Kirche

Im Dritten Reich

DaS Organ deS Vatikans , der „Osser «
vatore Romano " , veröffentlicht eine Darlegung
des Erzbischofs in Freiburg im Breis ¬

gau über die religiöse Situation in Deutschland
nach der fünfjährigen Herrschaft des national ¬

sozialistischen Regimes . Der „Osservatore Ro ¬

mano " bemerkt , daß dieses betrübliche Bild , das

der Erzbischof von Freiburg für seine Diözese
gibt , für alle Gebiete Deutsch ¬

lands gelte . DaS Dokument

har sieben Kapitel , von denen da » erste die anti ¬

religiöse Propaganda behandelt und in dem eS

heißt , daß die antichristlichcn Ideen Alfred Rosen¬
bergs in Versammlungen , Borträgen und ! n der

gesamten TageSpresse eifrig und ständig ver ¬

breitet werden .
In der Erzdiözese Freiburg fielen im Jahre

1987 8817 Personen vom katholischen Glau ¬

ben ab .
DaS zweite Kapitel schildert den im Namen

der von Rosenberg in seinem Buche „ Der MtzthoS
des 20 . Jahrhunderts " verkündeten Grundsätze
geführten Krieg gegen daS Kreuz .
Eo « erden zahlreiche Fälle angeführt , in denen

Kreuze abgenommrn , verunstaltet , zerbrochen
oder verbrannt wurden . DaS dritte Kapitel han ¬

delt von der Einschränkung der religiösen Freiheit .
ES werden Kirchen geschloffen , Funktionären wird
dte Teilnahme an : Gottesdienste verboten , ihren
Kindern wird der Kirchenbesuch untersagt u. dgl .

Entgegen allen im Konkordate Deutschlands
mit dem Heiligen Stuhle zuerkannten Garantien

Metzeleien in Palästina
Heue Attentate der Araber

Jerusalem . ( Havas . ) Der Imam der Omar -

Mosche in Jerusalem , Schcik Abinuel Chatis ,
wurde Dienstag vormittags in Suk , dem alten

Jerusalemer Stadwiertel , durch mehrere Schüsse
getötet . Der Mord hat unter den Arabern große
Erregung hervorgerufen . Andererseits ist auch
eine Verschärfung der Lage in Nordpalästina ein ¬

getreten . Es sind Gerüchte im Umlauf , daß dort
die jüdische Kolonie Mascha zerstört und ihre Ein ¬

wohner hingemetzelt wurden , doch müssen Nach ¬

richten , die aus diesem Gebiet einlangen , mit
einer gewissen Reserve ^ausgenommen werden. ^

Die Leitung deS jüdischen Häuptkrankenhau -
srS in Haifa , dessen Bitten alle besetzt sind , hat die

benachbarte Schule reguirieren lassen , uns dort

Liegeplätze für di « Verwundeten zu schaffen . Der

Sicherheitsdienst in Haifa wird von Infanterie ,
Polizei und Marinetruppen vrrsrhen . Die Ma -

rinrtruppen mußten mehrere Salven in die Luft
abgrben , um die Menge zu zerstreuen . Die Polizei
hat zahlreiche Araber verhaftet , die der Teilnahme
au den letzten Zwischenfälle » verdächtig sind . Un ¬
ter den Opfern der Attentate befindet sich auch der
auS England stammende jüdische Industrielle
TobiaS » der von einer arabischen Lande au »
seinem Auto gezerrt und durch mehrere Dolch ¬

stiche getötet wurde . Abteilungen deS ersten iri ¬

schen Garde - RegimintS sind auS Aegypten ringe -

‘
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I Zwischen I
Mann und Kind

Roman von Lili Körber

Er strahlte von guter Laune , hatte ein schönes
Duett geschrieben . Jede Woche nahm das Kind
viel zu , alS wollte es die Eltern dafür entschädi¬
gen , daß cS kein Mädchen war . Er schrie wenig ,
lag still da , saugte an seinem Daumen und sah sich
die Welt an . „ DaS wird ein Philosoph werden " ,
meinte der Vater . Im übrigen beschäftigt « er sich
nicht viel mit dem Kinde , seine ganzen Vater¬

gefühle konzentrierten sich auf Werner . Robert

wuchs im Schatten seines Bruders auf , was ihn
nicht weiter zu stören schien . Er lernte erst spät
sprechen , wollte lange nicht gehen , so ost man ihn
auf die Beine stellte , setzte er sich wieder hin .
Man brachte ihn dadurch zum Gehen , datz man

ihm sein Essen auf einen Sessel in die Ecke stellte ,
er versuchte hinzukriechen , der Sessel war zu hoch ,
er mutzte aufrecht stehen , wenn er dem schönen
gelben Pudding mit der roten Himbeersotze näher -
Ärmmen wollte . Er kämpfte lange und zäh gegen
diese Zumuntung und Frau Martha litt mit ihm,
aber Dr . Stern hatte ausdrücklich verboten nach «
zngeben . Endlich siegt « Roberts Gefräßigkeit
über seine Faulheit . Noch schwieriger ging ' s mit
dem Sprechen, und auch später sagte er niemals
komische , altkluge Dinge wie aufgeweckte Kinder .
E » sah eher aus als sei er « Uvas zurückgeblieben .
Wer dann — eines Tages — er war vielleicht
vier Jahve alt — beobachtete ihn Frau Martha
beim Spielen . Mit einer Form pretzte er Kreise
in den Sand , sie kam näher und hemerkt «, wie er
mit seinem kleinen Finger über die Kreise fuhr ,
als würde er sie streicheln . Da hob er den Kopf

und sie sah in seinem Blick Entzücken — dar an¬
dächtige Glück des Künstlers über die Herrlich¬
keit der Welt . . .

Merkwürdig , datz sie gerade der Abfall Ro¬
berts am meisten schmerzte . Es war ihr , als hätte
ie einen Freund verloren , einen richtigen , er¬

wachsenen Freund . Auch wenn Dr . Gehler
Montag nicht käme — es würde doch nie mehr
dasselbe sein wie früher .

Sie mutzte ihren ganzen Willen zusammen ' »
nehmen , um mit Wally und Kandier von gleich¬
gültigen Dingen zu reden . Da sagte Wally :

„ Ich habe einen Gruß für dich . Rate von
wem ? "

«Ich weih nicht ? "
„ Von Dr . Getzler . Ich traf ihn heute in

der Elektrischen . Er ist noch ganz dunkelbraun . "

„ Ich weiß , ich war gestern mit ihm im
Cast . "

„ Acht Das hat er mir gar nicht erzählti
Interessant . Eigentlich wäre eS ein Mann für
dich , Martha . Nicht , Hans ? DaS wäre doch ein
Mann für sie . Ao hat er denn seine Ordination ?
HanS , reich mir doch bitte das Telephonbuch .
Unter G. „Gesandtschaften Amerika , Bereinigte
Staaten von, " ist er nicht . „Gesellschaft für Re¬
vision und treuhändige Verwaltung . " Auch nicht .
Wa » ist übrigens „treuhändige Verwaltung " ,
Hans , du hast doch zwei Semester jur . Also spä¬
ter erklärst du mir daS . „ Gespa " — Einkaufs¬
gen . prot . Schrchhdlr . , " was ist „ Prot " Protzig ?
oder Protest ? Genossenschaft protestierender
Schuhhändler . Gegen wa » protestieren sie denn ?
Sie sollen zusperren , sind nicht mehr modern .

Später , später erklärst du mir das . Gehlbauer ,
Felicitas , Zuckerbäckerin . Da ist er , neben der
Zuckerbäckerin , der Getzler . Getzler , Med . Dr .
Albert , prakt . Arzt , Argentinierftratze . Bei
Nichtmelden Aerztezentrale . Wenn er sich nicht
meldet , Martha , mutzt du die Aerztezentrale an¬
rufen . Also auf der Wieden ordiniert er , der

Getzler . Dar ist doch ein hochanständiger Bezirk ,

da mutz er hübsch verdienen . Martha , schau ' zu ,
datz du ihn kriegst . "

„ Man kann sich den Mann doch nicht nach
seinem Wohnbezirk aussuchen, " sagte Martha
belustigt .

„ Aber geh ' , hör mir auf mit dem Idealis¬
mus , heute sind die Zeiten nicht so. Und außer »
dem schaut er gut auS , „soianiert , elegante Er¬
scheinung " , wie eS in den ZeitungSinseräten
heißt . "

„ Aber er hat doch eine Freundin, " zuckte
Frau Marta etwas nervös die Achseln . „ Also
waS willst du eigentlich ?"

„ So ? Er hat eine Freundin ? Natürlich
hat er eine Freundin , jeder Mensch hat eine

Freundin , sogar die verheirateten . " ( Sie warf
ihrem Mann «inen strafenden Blick zu , er tat ,
als bemerkte er ihn nicht . ) „ Aber wenn er sie bi »

jetzt nicht geheiratet hat , heute ist es zu spät . "

„ Warum ? Warum ist eS zu spät ? "

„ Vermutlich klappt dort etwa » nicht , ich
hab ' S so im Gefühl . ES ist um ihn so eine un¬
ruhige Atmosphäre . Auch , auch , natürlich spielen
auch andere Gründe mit . Aber ich habe eS schon
so im Gefühl . Du wirst ihn mrufen . Bei Nicht¬
meldung Aerztezentrale . Und du wirst ihm
sagen . . . lvarte mal , ich niutz erst überlegen ,
war du ihm sagen sollst . . . O Wehl Ich habe
doch Teewaffer aufgestellt , einen Augenblick ,
Martha , entschuldige . .

Wally verschwand . Einige Zeit herrschte
Schweigen . Dann räusperte sich Kandier und
sagte vorsichtig : '

«Ja , Frau Marta , so lebt man . Auch ich
habe studieren wollen , aber mein Vater ist ge¬
storben , ich kam nicht zum Doktorat , mußte die
erste beste Stelle annehmen . Heute ist es ja egal ,
auch die Studierten haben nicht », mancher Aka¬
demiker verdient noch weniger al » ich. Aber die
eigene Frau glaubt es einem nicht , es imponiert
ihr halt , wenn jemand in der Argentinierstratze

eine Ordination hat , der ist dann der bessere
Mensch . . . "

Martha wollte protestieren , aber er machte
eine lässig - abwehrende Bewegung mit dem Ziga «
rettenstopfer :

„ Ach lassen Sie , Frau Martha , ich Weitz
doch sehr gut , was Wally von mir hält . Man ist
eben ein halber Mensch , weil , man keinen Doktor -
titel hat und zu wenig verdient . Dabei verdienen
manche Doktoren noch weniger . Und dann wun¬
dern sich die Leute , wenn man manche » Mal gern
mit einem Menschen zusammenkommt , der über
diese Dinge ander » denkt . "

« Die Kindergärtnerin " , sagte ' sich Frau
Martha und meinte freundlich :

„ DaS macht doch nichts Herr Kandier . Mei »
Mann war ja auch nicht Doktor . "

« Ja , aber dafür ein Künstler . Da » erken¬
nen die Frauen noch an . Ein Künstler oder dann
ein AkademUer , der schön verdient . Aber unser¬
einer . . . . " Wally kam mit dem Teetablett :

«Martha ! Ich habe es mir in der Küche
überlegt : dieser Getzler ist bestimmt dein Schick¬
sal ! Wenn du klug bist , Martha . . . "

Wally schwatzte weiter drauf lo », merkte gar
nicht wie einsilbig ihre Freundin war , dachte nicht
daran , datz diese Erörterungen vor ihrem Mann
unpassend waren und Martha genierten . Und
Martha sah da , blickte verstohlen auf die Uhr und

fragte sich, wie es komme , datz Wally , mit der sie
in die Schule ging und die sie gern hatte , so
wenig von ihr wußte und warum es ihr einfach
nicht möglich war , mit ihr über all da » zu spre¬
chen , was sie bedrückte . Nein , Wally begriff so
etlvas nicht , sie würde lachen , die Achseln zucke»
und sich über die Eifersucht der Buben amüsie¬
ren . Ihr schien alles leicht , was die anderen be¬

traf . ( Kandlers Kindergärtnerin allerding nahm
sie tragisch ) . Bon Getzler sprach sie , als wäre er
eine Sache , die man erwerben oder stehen lasse »
könnte , je nachdem sie einem nützte oder nicht,

. ( Fortsetzung folgt . ) '
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Daksch in Westböhmen :
„ Beseitigung aller nationalen Ungerechtigkeiten von der Wurzel her * '

Partcivorsitzender Abgeordneter Falsch
weilte Freitag , den 8. , und SamStag , den 9. Juli ,
in Westböhmcn . Am 8. Juli fand eine BczirkS -
wnferenz in Elbogen statt , wo Falsch mit

großem Jubel empfangen wurde und vor über¬

füllten Saal «in längeres Referat über die poli¬
tisch « Lage hielt . Noch größer war am folgenden
Tage die Versammlung in Eger . Ans der ge¬
planten Funktionärlonferenz wurde eine gewal¬
tige Massenversammlung . Während der Rede
de » Parteivorsihcndcn herrschte eine Kampfbcgei -
ftcrnng , wie man sie doch schon lange nicht erlebt
hat . Die Vcrsammlimg war , wie der „Volks¬
wille ^ schreibt , ein Erlebnis . Die klaren , immer
den Nagel auf den Kopf treffenden Sätze , die der
Redner prägte , überzeugten , zündeten und lie¬

ßen schließlich , als sie in der Feier der Wahrheit
nnd Menschlichkeit gipfelten , eine Begeisterung
sondergleichen auflodern . Wir lassen aus der
Rede JakschenS zwei Stellen folgen , die sich auf
die Innenpolitik beziehen :

Wenn dl « tschechische Politik gut beraten ist , so
muß st « in dieser Stunde großzügig sein
und mutz einen Antrag stellen , der eine wirkliche
Basti für die staatipolitische Gleichberechtigung der
Sudetendeutschen bedeutet . Dai ist unser Stand »
punkt . Ohne Gleichberechtigung
geht e » nicht . Die Sndrtendeutschen sind
nach ihrer Zahl , nach ihren wirtschaftlichen und kul -

Am Freitag sprach rin Arbeiter bei der Lei¬

tung de - Betriebes der Firma Mühlig in S e t -

tenz vor und ersuchte um Arbeit . Der betref¬
fende Beamte ’ naftm den Arbeiter auf und bestellte
ihn für abends zum Antritt seiger ersten Schicht .

Als der Arbeiter an » Abend kam und In den
Betrieb wollte , wurde er vom Portier aufgehal¬
ten . Als er erklärte , daß er Arbeit bekommen hab «
und diese jetzt antrete , fragte der Portier , ob er

Mitglied U»er SdP sei ! — Der Arbeiter verneinte
dieS und erklärte , er sei Kommunist !

Daraus machte ihn der Portier aufmerk -

tnrellen Interessen zu stark , um als eine „Minder¬
heit " im völkerrechtlichen Sinne bezeichnet zu wer¬
den . Die Sndrtendeutschen haben Anspruch auf
Gleichberechtigung nnd wir brauchen die Beseiti¬
gung aller nationalen Ungerechtigkeiten von der
Wurzel her , damit wir endlich aushörrn können , um
seden einzelnen Briefträger . zu raufen , und daß wir
endlich dazu kommen , darüber zu sprechen , wir wir
die Biertelmillion Arbeitsloser in den
ProdnktionSappnrat einrelhen .

Die tschechische Politik , muß also riurit groß¬
zügigen Entwurf vorlegen . Nnd wenn er nicht groß¬
zügig genug ist , dann « erden wir die entsprechen¬
den Forderungen stellen , damit die Gleichberechti¬
gung nicht ans dem Papier bleibt , sondern in der
Praxis gesichert ist .

Falsch befaßte sich dann mit der Schul «
frage . Er sagte :

Die Schulautonomie ist ein alter Programm¬
punkt unserer Partei . Freilich wollen wir eine Schul¬
autonomie , die nicht dir Ausrottung des demokra¬
tischen Geiste - aus den Schulen zum Ziel hat . Wir
wollen nicht eine Schulautonomie
für die Hakenkrruzlehrer , damit
diese in den Schulen machen können , was sie wollen .
Aber jeder Fortschritt in der Richtung einer Schul -
antonomie » vor allem im Rahmen der bisherige «
Landesschulräte , ist auch von unserem
Standpunkt auv zu begrüßen .

fam , daß er nur dann arbeiten könne , wen «
er im Portierhaus den Beitritt zur SdP erkläre .
Da der Arbeiter dies kategorisch ablehnte , ließ ihn
der Portier nicht in den Betrieb und der Arbeiter
mußte wieder seinen Heimweg antreten .

Diese Angelegenheit wurde der Staats¬
anwaltschaft zur Kenntnis gebracht . Die Oeffent -
lichkrit hat ein Recht , zu erfahren , ob lei der
Firma Mühlig der Portier dal Recht hat oder
den Auftrag erhielt , nur »solche Arbeite » . in den
Betrieb zu lassen , die eine bei ihm vorbereitete
Beitrittserklärung zur SdP auSfüllen !

„ Populalre “ Uber Aussig
Am Sonntag beschäftigte sich Louis Lü>y,

dcr die Eindrücke von seiner Reise durch Deutsch¬
böhmen täglich in einem Artikel deS „ Populaire "
niedcrlcgt , in diesem Blatte mit dem Ergebnis
seines Besuches bei den Arbeitern in Aussig ,
„ die " , wie er schreibt / „ Henlein Schritt um
Schritt Widerstand leisten " . Dann schildert er
sein Gespräch mit dem Vertrauensleuten der
DSAP und der freien Gewerkschaften in Aussig
also :

„ Keiner hat die Hossnung verloren . Alle
Genossen sind überzeugt , daß eine energische Po¬
litik dem Faschismus Schach bieten kann . Die
Mobilisierung , so sagen sie mir , hat starken Ein¬
druck gemacht . Dank dieser Mobilisierung und
dank der Haltung Frankreichs und England » ist
der Krieg vermieden worden . Darüber besteht bei
den Genossen nicht der geringste Zweifel . Aber
eS wäre notwendig » daß die beide, » große »» Demo¬
kratien ohne Unterlaß zeigen , daß die Tschechoslo¬
wakei „ mit « ihrem Schutze " steht .

Wir sind bereit , so sagte mir ein alter Ge¬
nosse , alle » zu opfern . Aber wir wollen unter »
stützt sein , wollen fühlen , daß man hinter uns
steht .

Wen » , Frankreich und England nachgäben ,
sagt mir ein anderer , würde Hitler seinen Streich
führen . Aber wenn Frankreich > md England fest
bleiben , wird «S keinen Krieg grien .

Wat wird nach der Abstimmung über da »
Statut sein ? Ich selber stille diese Frage und
sofort entspinnt sich eine Debatte , an der jeder
teilninunt . Alle glauben , daß Henlein da » Statut
ablehnen wird . Aber die meisten meinen , daß
dieSdP geschwächt werden wird .
Wenn die Regierung fest ist , wenn fie gegen den
Terror einschreitet , werde »» Beamte und Ange¬
stellte Henlein verlassen . Seit den letzten Ereig¬
nissen in Oe st erreich überlegt man . Die
Fanatischesten — zum größten Teil Jugendliche
— wollen den Anschluß an Deutschland um jeden
Preis . Aber die reifen Menschen , die sich vom
Faschismus einspannen ließen , möchten weniger
die Bereinigung mit dem Dritten Reich al »
»vesentliche Reformen . Bor allem wollen sie nicht
den Krieg . Biele erklären vertraulich : Henlein ?
ja , Deutschland ? ja ; aber Krieg ? nein ! "

Oeffentllche Beichte
Wir lesen in einem am 12 . Juli 1938 der «

öffentlichten Artikel folgende , auch Im Original
fettgedruckte Sätze :

E « ist schon richtig , daß man Miunlichkrit ,
Festigkeit und Wahrhaftigkeit gar oft auch bei
Katholiken vermißt . Sie gehe « den W e g de «
geringste « Widerstand » » und
suchen sich v»r dem Eintreten für dir Kirch » zn
drücken .

Ja . eS ist schon richtig . Und bemerkenswert ,
daß da » nicht etlva von einer sozialistischen Zei¬
tung ausgesprochen wurde , sondern — Herr Hil¬
genreiner , dreimal dürfen Sie raten I — von
der weiland christlichsozialen , fetzt sozusagen hen -
leinkatholischen „ D e u t s ch e n P r e j s e" .
Mit ihrem Herrn Dr . F. L. et «, ging auch sie
„ den Weg de » geringsten Widerstande » " und

sucht sich seht , nach der Gleichschaltung , zuweilen
uin da » Christentum , zuweilen um da » national¬

sozialistische Antichristentum zu drücken . Wenn
wir bestimmt wüßten , daß die frommen Herren
von der „ Deutschen Presse " , die sich lstehe obige »
Zitat ) zum Tröste selbst geiseln , noch nicht ihr

ganzes Latein vergaßen , würden wir sie fragen :
In hoc signo vince »? Im Zeichen dx » Haken «
kreuze » willst du siegen ? !

Kathollken - Volksbund kündigt
Generaldirektor Reichenberger

Der BolkSbund deutscher Katholiken in Böh¬
men , der seinen langjährige »» Generaldirektor
Emanuel Reichenberger wegen seiner politischen
Haltung vor kurzem beurlaubt hat , beschloß nun
in einer neuen Sitzung dessen Kündigung . Wie
verlautet , trägt sich auch der Obmann de » BolkS -
bund » , der Braunau - Bkevnover Abt Dr . Dominik

Proko p, mit Rücktrittsabsichten . ( DND )

Per Terror
In Tachau bemüht sich die SdP , alle

demokratisch eingestellten Arbeiter und Ange¬
stellte au » den Privatunternehmungen hinauSzu »
bringen . Henlein - Funktionäre hausierten bereit »
vor gcra » un « r Zeit alle Betriebe » md Baumeister
ab und verlangten , daß sie nur noch Mitglieder
der SdP beschäftigen . Bon den Baumeistern
hatte lediglich ei « einziger noch eine größere An -

zahl Demokraten beschäftigt ; dieser Tage wur¬
den auch sie alle entlassen . Sein bisheriger Polier
stellte den Baumeister deswegen zur Rede und

»nachte dabei seine gesetzlichen Ansprüche geltend .
Der Baumeister erklärte dem Polier , daß er
dem Druck , der auf ihn auögeübt wurde ,
nicht widerstehen konnte und zur
Entlassung der Nichthenlein » schreiten mußte «

Gegen die Terroristen - wurde die An »
zeige bei der Staatspolizei erstattet .

Bei der Firma Grundmann in
K o m o t a u wurde kurz nach dem österreichi¬
schen Märzrummcl die Genossin Trude Brünn «
l e r deshalb entlassen , weil sie die

GleichschaltungSfordetung
ihres Che f » ablehnte . Die Gewerk -
schafttorganisation brachte gegen Grundmann
die Strafanzeige tvegen Terrors ein .
Am 9. Juli wurde nun die Verhandlung vor dem
Komotauer Bezirksgericht durchgcführt , bei der
Herr Grundmann zu einer

Arreststrafe in der Dauer von 5 Tagen

bedingt auf ein Jahr , verurteilt wurde .

Freilich , der Verteidiger des Herrn Grund¬
mann hat gegen diese » Urteil Berufung einge¬
bracht . Er will wahrscheinlich noch vom KrciS -
gericht bestätigt haben , daß er sich eines Terror¬
akte » schuldig machte .

Faustrecht
Am Montag wurde von der Gendarmerie

in Warnsdorf der dort wohnhafte , 31 Jahre alte
Josef Füller verhaftet nnd dem Bezirks¬
gerichte eingeliefert . Füller hatte auf der Straße
einen Textilarbeiter getroffen und auf die Funk¬
tionäre der freie »» Gewerkschaften geschimpft . Ta
der Arbeiter gegen die Schimpferei austrat ,
wollte Füller ihn zum Sprengclleiter der SdP
schaffen . Dem widersetzte sich aber der Arbeiter ,
worauf Füller drohte , daß er sich an ihin rächen
werde , wenn er eine Anzeige erstatte . Daß Fül¬
ler ein st r a m m e r S d P - M a n »» ist ,
braucht nicht besonders betont zu werden . Es ist
bezeichnend , daß er auch direkt die Drohung
aussprach , daß man einige Funktionäre dcr
freien Gewerkschaften in Warnsdorf nach
Deutschland verschleppen und sie dann in dat
Konzentrationslager stecken werde !

Auf einen Parteigenossen wurde dieser
Tage in Warnsdorf ein feiger Ueberfall von
Naziprovokateuren auigeführt . Dcr Genosse ging
au » dem Kino nach Hause , al » sich zu ihm ein
und später ein weiterer SdP - Mann gesellten .
Sie zogen ihn in eine Diskussion und al » er
ihnen die Meinung anständig sagte , wußten sie
als letzte » „ Argument " nur Prügel anzu¬
wenden . Der Genosse wurde von diesen zw i

Helden geschlagen und zu Boden geworfen . Einer
der Helden ist erkannt worden nnd die notwen -
digen Schritte wurden bereit » eingcleitet .

tob des Atus

Da » „ Prävo Lidu " bringt einen längeren
Bericht über da « Fest de « Atu » in Türmitz , da »
Sonntag stattfand . Dai Blatt schreibt u. a. :

„ Alle Kundgebungen bewiesen die Kampf¬
bereitschaft der Betoegung in dem Ringen für die
Demokratie und die Entschlossenheit , die Republik
zu schützen , wenn e » sein muß , auch mit dem
Leben . Großen Beifall fanden insbesondere alle

Erwähnungen der Redner betreffend den Willen ,
sich mit der Waffe in der Hand gegen eine totali¬
täre und faschistische Bewegung sowie gegen alle
Kräfte zu wehren , welche die Tschechoslowakische
Republik angrcifen wollten .

Eine Erwähnung verdient insbesondere die

große Teilnahme der Jugend u»»d der Frauen am

Umzug ; e » ist ein Beweis » daß die Henleinleute
noch lange nicht , wie sie behaupten , die deutsche
Jugend beherrschen . Der Atu » ist der aktivste und

känipferischeste Teil der demokratischen Front im

Grenzgebiet neben der DTJ und dem Sokol . Er

hat eine schwer « Stellung gegenüber dem Deut¬

schen Turnverband , der von den deutschen Fabri¬
kanten in reichem Maße unterstützt wird . Der
Atu » trotzt in bewunderungswürdiger Weise dem
Terror der SdP und leistet seine Arbeit mit be¬
merkenswertem Eifer in einem Milieu , von dessen
Spannungen sich schwer derjenige eine Vorstellung
machen kann , der nicht darin lebt . "

DSAP - Konferenzen

Außer den von un » bereit » gemeldeten Be¬

zirkskonferenzen , die jetzt in Südböhmen statt -

fanden , ist noch eine Gebietskonferenz in Neu «
g e b a u und die Dezirkskonferenz Unter «
reichen st ein in Rehberg zu verzeichnen .
Beide Tagungen waren sehr gut beschickt . Da »
politische Referat erstattete da wie dort H a l a -

Kosolup .

_ Wer treibt Boykott ?
In der Wirtschaft Z e n k e r in T u b i tz bei

Salesel kehrten vor einiger Zeit gegen 30 Rei -
chenbcrger SdP - Leute ein und aßen und tranken
nach Herzenslust . Als sie eine Weile gezecht hat «
ten , wurden sie von zwei einheünischen Hcnlein -
nazis aufmerksam gemacht , daß sie ii » einen » j ü -
d i s ch e n Lokal seien . Auf den Ruf : „ Wie lange
wollt Ihr noch iBer bei dem Juden saufen ? " ver¬
ließen die Rcichcnberger unter gehärigein Krakeel
daS Lokal . Jetzt wird vor Gericht fcstgestellt wer¬
den , wer Boykott und Terror treibt . Die Gen¬
darmerie Salesel hat gegen die zwei Henleiner
au » Dubitz die A n z e i g e bei Gericht erstattet .

Der parlavientarische DparauSschuß befaßte sich
mn Dienstag mit einigen konkreten Beschwerden über
da » Bergabeversahren , nahm da » Ergebnis der Un¬
tersuchung der Kommission für da » Selbstverwal «
tungisystem bei den Staatsbahnen zur Kenntnis und
behandelte schließlich einige Beschwerden au » ver¬
schiedenen Gebieten der . staatlichen Verwaltung .

Wahlerfolg der Union der Textilarbeiter
NazHJste verliert binnen zwei Monaten IS Prozent

Die Firma Hermann Müller in Grottau hat

entgegen dem abgeschlossenen Vertrag an ihre

Arbeiterschaft eine AuShilfSrate , die zwischen dem

4. und 10 . Juli fällig geworde »» ist , nicht bezahlt .
Der BetriebSauSschuß hat sich wiederholt bemüht ,
diese Auszahlung zu erreichen , aber die Firma
hat nichts bezahlt . Die Union der Textilarbeiter
hat sich nun der Angelegenheit angenommen und
in einem Flugblatt die Arbeiter aufgefordert ,
ihre Rechte zu wahren . Während der Verhand¬
lungen der Vertrauensleute , die nun einsetzten ,
hat die Arbeiterschaft die Arbeit eingestellt . Wäh¬
rend sich die SdP - Organisationen still verhalten
und nicht mucksen , wahrt so die freie Gewerkschaft
die Rechte der Arbeiter .

„ beweise " der Henlein - Presse
Die Henlein - Presse hat sich eine Zeitlang

darin gefallen , von der Sozialdemokratie zu be -
hanpten , daß diese eine sterbende Parte » oder gar ,
daß sie tot sei . Da aber die Sozialdemokraten in
letzter Zeit kräftige Lebenszeichen von sich geben ,
glaubt man diese Behauptung nicht mehr und so
verkündet die » Sudetendeutsche Tageszeitung " am
12 . „Heuett " ( Juli ) 1938 , daß zwar nicht die

Sozialdemokratie , dafür aber der Marxismus
wt sei .

Sie hat dafür zwei Beweise : Erstens sind
die Sozialdemokraten in den Regierungen ; und
um auch ihre historischen Kenntnisse unter Beweis
zu stellen , erzählt die S . T. Z. , daß » Millerand in
Frankreich und Volkmar in Bayern " die ersten
waren , welche das für Sozialisten geltende »Ver¬
bot " de » Eintrittes in eine Negierung übertraten .
Zunächst hat der Mann nicht Volkmar geheißen
sondern Volkmar und außerdem gehörte er nie
im Leben einer Negierung an . Abgesehen davon ,
hat der »theoretische Marxismus " , mit dem sich
das Tetschner Blatt beschäftigt , die Frage der Re¬

gierungsteilnahme als eilte taktische Frage
behandelt , die nach der entsprechenden politischen
Situation und nicht nach theoretischen Grundsätzen
gelöst wird .

Der ztoeite Beweis ist für die STZ Rußland .
„ Dort ist a»»s der Diktatur des Proletariats eine
Diktatur der Bürokratie geworden . Alles wird
vorgeschrieben und ' alles beherrscht . . . der
. Staat . " Wenn die Staatsherrschaft ein Beweis

Bezeichnend ist auch der Ausfall der Be -

trirbSauSschußwahlvn bei dieser Firma am 30 .

Juni . Schon einmal im heurigen Jahre - am
19 . Mai , haben bei dieser Firma BetricbsauS -
schuhwahken stattgefundrn . Damals erhielt die
nazistische Liste 232 Stimm « » und sechs Man¬
date , die Liste der Anion 44 Stimmen und ein
Mandat . DaS ist dir gleiche Stimmrnzahl wie
1936 . Die Wahl wurde angefochten » md muhte
am 30 . Juni wiederholt werden . DaS Wahl¬
resultat war nun ganz anders : die Liste der
RaziS erhielt nunmehr n»«r 197 Stimmen und
vier Mandate , die Liste der Union 87 Stimnren
und zivei Mandate . Mau steht also , die Arbeiter

wissen die Phrasen der SdP von der positiven
Arbeit der fteien Gewerkschaften zu unterscheiden .

ist gegen die Lebendigkeit einer Lehre , dann

müßte der Nationalsozialismus ebenso tot sein
wie der Marxismus . Ist die STZ bereit , diese
Folgerung zu ziehen ?

Die genannte Zeitung scheint selbst zu mer¬
ken, daß derartige »theoretische " Argumente nicht
ziehen und deshalb langt sie nach einem hand¬
greiflicheren . Sie denunziert die »marxistischen
Parteien " , sie seien heute «Schützer des Kapita¬
lismus " geworden . Ausgerechnet das Tetschner
Fabrikantenblatt wirft das der Sozialdemokratie
vor , jenes Blatt , das stets gegen die Arbeiter auf -
getrete »» ist , wenn diese eine Verbesserung ihrer
LebenSbcdingungen erstrebten , und das der Par¬
tei Henleins zugetan ist , die auch die Partei Lic -

biegs ist . Der Ablenkungsversuch des Kapitalisten¬
blattes ist zu durchsichtig , uin nicht durchschaut

zu werdest .

Schwerer Verkehrsunfall bei Komqtau

Auf dcr Straße Partelsdorf —Eisenberg
tr .» Komotauer Bezirke , unweit dcr Bahnüber -

sehung , fuhr Montag nachmittags ein mit sieben

Soldaten besetztes Auto in den Straßengrabe »»
nnd dann gegen einen Baum . Dabei wurde der

Lenker dcö Autos , ein Soldat der Brüxer Gar¬

nison , getötet und zwei andere schwer

verletzt . Der Tote wurde in die UlberSdor -

fe»' Leichenhalle gebracht , die Verletzten wurden

dem Krankenhaus in Brüx eingeliefert .

Ein unglaublicher Terrorfalt im sudetendeutschen Gebiet ;

Wer kommandiert die Firma Mühlig ?
Nur SdP - MItglleder erhalten Beschäftigung / Der Portier entscheidet !
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Der Flug um die ErdeDie Zitadelle
der Demokratie

In der englischen Zeitschrift „ The Contem¬

porary Review " veröffentlicht Gerhard Schacher
«ine eingehende Untersuchung des sudetcndeut »
schen - Problem ». Wir emnehmen diesem Artikel

folgende Stelle :

Die Vorfälle am 20 . bis 22 . Mai zeigten
Lar , daß der militärische Widerstand , den die

Tschechoslowakei dem beabsichtigten Angriff
Deutsschlands entgegensetzte , automatisch zu einer
kollektiven Vereinigung der demokratischen Groß -
mächte führte . Tic ganze Bedeutung der Tschc -
chcslolvakei als militärisches Widcrstandszcntrum
gegen die Expansion Deutschlands nach Ost und

Südost ivurde plötzlich klar , auch denen , die bis¬
her über den großen strategischen Wert dieses
Landes für den Bestand des Friedens in Europa
im Zweifel waren . Tie Richtigkeit der Ansicht
des Obersten Moravcc vom tschechoslowakischen
Generalstab wurde bestätigt : „ Ohne die Tschccho -
klowakei würde Frankreich au die Peripherie
Europas zurückgeschlagen werden " ; und die bri¬

tische Außenpolitik zog in den Tagen , da das
Schicksal Europas an ciucm Haar zu hängen
schien , daraus die Folgerungen .

Diese große strategische Bedeutung der Tsche¬
choslowakei und ihr Wert als militärischer Wider -
staudssaltor muß immer im Auge behalten wer¬
den , wenn sich jemand ein lorrcklcs Urteil über
dir sudeicndeutsche Frage bilden will . Jede
Lösung dieser Frage , die die militärische Bedeu¬

tung der Tschechoslowakei für die Erhaltung dcS

europäischen Friedens schwächt , muß anlomalisch
daS Interesse der demokratischen Wcstmächtc in
Prag vermindern . Herr Henlein bekannte sich
offen in seiner . karlsbader Rede vom 24 . April zu
der nalionalsozialistischen Weltanschauung . Tnrin
liegt das wirkliche Problem und nicht in Fragen
der Nationalität oder der Sprache ; die Lösung
des MinderheitenproblcmS wurde von vielen an¬
deren Staaten , speziell von Polen und Italien ,
nie wirklich in Angriff genommen . Was heute
: n der Tschechoslowakei vor sich geht , scheint ein
llcbcreinkommen zwischen Tschechen und Deutschen
zu sein , in Wirklichkeit aber ist es eine Bereini¬

gung der Frage , ob dieser Staat in die Hände dcS
Nationalsozialismus falle » soll , oder ob die Prin «
zivien der westlichen Demokratie und Kultur , mit
ihrer Politik der kollektiven Sicherheit , regieren
sollen .

DaS Bekenntnis zum Nationalsozialismus
bedeutet nichts weniger und nichts mehr als die
Anerkennung des Prinzips , daß nur „ ein Führer
aller Deutschen " existiert , und dieser Führer ist
Adolf Hitler . Es ist weiter gleichbedeutend mit
der Forderung , alle Deutschen unter einem Füh¬
rer in einem großen Deutschen Reich zu vereini¬
gen , wie der Nationalsozialismus es in seinem
Glaubensbekenntnis selbst anSdrückt : „ Ein Reich ,
ein Volk , ein Führer " . DaS tschechoslowakische
Henleinproblcm ist ein europäisches Problem im
wcchrsten Sinne de » Wortes , weil es eine Frage
darüber ist , ob die militärische und politische
Schlüsselstellung in Europa zuerst tciltveisc und
sväter ganz dem Nationalsozialismus übergeben
werden soll . Diese Schlüsselstellung ist daS Land
Böhmen , fast vollständig von Bergen , mit natür¬
lichen und künstlichen Befestigungen , umgeben .
Au Füßen dieser Berge und im tschechoslowaki »
schen BescstigungSgUrtel leben Deutsche , welche die
nationalsozialistische Ideologie angenommen
hcchcn , nicht total , aber zum größten Teil . We¬
ser Ideologie obliegt cS. durch Konrad Henlein ,
dem Abgesandten des „ Führers aller Deutschen " ,
die politische Union mit Nazi - Deutschland herzu «
stellen . DaS wirkliche Henleinproblcm der Tlche »
choslolvakei berührt auch die Frage , ob der Ring
vcn Befestigungen , der so wichtig für den europä¬
ischen Frieden ist , in den Händen der tschechoslo¬
wakischen Demokratie verbleiben oder an den Na¬
tionalsozialismus auSgeliefert werden soll . Vom
Standpunkt des europäischen Friedens aus ge¬
sehen — und nur von diesem Standpunkt aus ist
die Tschechoslowakei so wichtig für den Westen und
speziell für England — ist das Henleinproblcm
also von so eminenter strategischer und militäri¬
scher Bedeutung . Falls der Nationalsozialismus
einmal die böhmische Zitadelle okkupiert , liegt der
Weg offen nicht nur zur Expansion nach Südost ,
zum Schivarzcn Meer , sondern auch nach Polen
und dem Baltikum , ans Mittelmeer und endlich
nach Rußland . TvS bereits genannte Mitglied
des tschechoslolvakischen GcncralstabS sagte : „ Die
Tschechoslowakei schützt nicht nur den Weg zur
Dona » , sondern auch zur iikrainel "

Der Präsident der Republik empfing am 12 .
Juli den außerordentlichen Gesandten und bevoll¬

mächtigten Minister in Kaunas Dr . Jan Skaliclh .

Ziehung der Klassenlotterle
( Ohne Gewähr . ) !

Prag . Bei der Dienstag « Ziehung der
H. Klaffe der SO. tschechoslowakischen Klaffen «
lotterte wurden nachstehende Gewinkte gezogen :

130 . 000 KC das Los Nr . 108 . 655 ;

60 . 000 KC das Los Nr . 46 . 543 ;

90 . 000 Kd die Lose Nr . 73 . 435 , 78 . 882 , 123 . 318 ;

10 . 000 Kd die Lose Nr . 5. 619 , 10 . 371 , 33 . 994 ,

39 . 302 , 41 . 770 , 85 . 939 ;

5. 000 KO die Lose Nr . 4. 092 , 8. 937 , 9. 198 ,
11 . 594 , 17 . 120 , 18. 186 , 26 . 162 , 30 . 733 , 38 . 518 ,
40 . 428 , 46 . 084 , 46. 919 , 50 . 185 , 102 . 057 , 102 . 248 ,
102 . 787 !

2. 000 Kd die Lose Nr . 4. 006 , 10 . 449 , 19 . 586 ,
43 . 827 , 52 . 686 , 55 . 718 , 77 . 703,89 . 064,108 . 998 WW,

Le Bourget . ( HavaS . f Die Reparaturen de »

Flugzeuge » de « amerikanischen Fliegers Howard
Hughes , ivarcu kurz nach Montag Mitternacht
beendet . Hughes startete um 1 Uhr 24 Minuten

zum Fluge nach Moskau . Wie das Reuter - Büro
aus New Dort meldet , trat die amerikanische
Rundfunkgescllschast Rational Broadcasting Com¬

pany mit Howard Hughes um 2 . 30 Uhr britischer
Sommerzeit in Verbindung , wobei Hughes mit -

tcille , daß au Bord alle gesund seien und alles
in Ordnung sei . DaS Flugzeug landete um 11 . 15

llhr Moskauer Zeit in Moskau .

Moskaii . Howard Hughes ist nach zwei
Sinnden Anfenthalt Montag 13 . 15 IIhr lMos¬
kauer Zeit ) nach O m s k gestartet .

Die Route

New y) ort . ( HavaS . ) Der Vertreter des

amerikanischen Fliegers Howard Hughes teilte

AgHsneuigLeiten-
Ole große Möglichkeit

der Tschechoslowakei
Ter Außeupolitiker des „ Daily Herald " , N. W.

Ewer , berichtet in einem „ Sokol und Sudeten " über¬

schriebenen Artikel über die großartigen Veranstal¬

tungen des Prager Sokolkongreste «, von denen er

sagt , daß man sie zeichnen , malen und photographie¬
ren , aber doch nicht so wiedergeben kann , wie sie
waren . Er schließt seine begeisterte Schilderung der

Ucbungen im Masarykstadion und de « Umzugs durch
Prag mit den Worten : „ Ich habe da » große Nazi -
Schauspiel in Nürnberg nicht gesehen . Man sagt , daß
es eindrucksvoll ist . Vielleicht hat sich manches ge¬

bessert seit den Tagen , al » ich die Braunhemden in
dar Grunewald - Stadion marschieren sah , um ihren
Führer zu begrüßen . Verglichen mit diesen Tschechen ,
waren die Nazi - ein zweitklassige - Kadettenschulkorpt
gegenüber einer Gardcbrigade . War die anmutige
Schönheit dieser Sokolübungen betrifft , so erkennen

sie jetzt auch die Deutschen . Vielleicht niemand außer
den Westslawen — Tschechen und Jugoslawen —

kann so den deutschen Sinn für Drill mit dem slawi¬
schen Sinn für da » Ballett überbieten . Sie sind

diszipliniert , diese Sokoln , aber e» ist Selbstdisziplin
wie bei einer vollkommenen Boot - ntannschast . Die

ganze Orgaitisation , über siebzig Jahre alt , ist völlig

freiwillig , völlig unabhängig , ein spontaner Ausdruck

für eNva », da « im Tiefsten diese - Volke » ist . "
Ewer sagt dann weiter : „ Da - Sokol - Fest ist,

eine Kundgebung und eine Warnung an die Welt :
von der Entschlossenheit dieses Volkes , sein Wesen
und seine Unabhängigkeit zu erhalten . E » ist notlven -

digerweise eine Warnung und eine Kundgebung vor

allem an . den mächtigen deutschcti Nachbarn . Die

Tschechen , solide , stolz , gutorganisiert und gutbewaff -
net , sind entschlossen , jedem Angriff und jeder Unter¬

drückung Widerstand zu leisten . Alle , die er angeht ,
mögen wissen , daß hier ein Volk von Granit ist , an
dem sich jeder Möchtegern - Diktator die Zähne aur -

brechen wird . Von diesem Gesichtspunkt aus ist er

nützlich , daß da » Sokolfcst gerade in diese Zeit fiel .
Bon einem anderen Gesichtspunkt aut war er un¬

glücklich . Man darf nicht nur die Deutschen im Reich
und ihren Führer im Auge haben . Er gibt auch
Deutsche in der Tschechoslowakei , die Sudetendeut¬

schen . E « waren Abordnungen von Turnerorgani¬
sationen aus einem Dutzend fremder Länder hier .
Aber keine Abordnung von den Sudetendeutschen .
Die Feindseligkeit zwischen der Mehrheit der tsche¬
chischen Republik und ihrer größten Minderheit ist zu
tief und wird zu selbstverständlich hingenonnnen . Wie ,
kann man fragen , sollte e» in diesen Tagen ander »

Im roten Dänemark
Ein Reisebrief von Ernst Winkler

Wenn wir im Titel vom „ roten " Däne¬
mark sprechen , so wollen wir damit sagen , daß
Dänemark eine sozialdemokratische Regierungs¬
mehrheit hat . Das Landschastsbild Dänemarks
ist nicht rot , sondern grün — erfrischend grüul
Grün sind die herrlichen , saftigen Wiesen ; grün
sind die prächtigen Buchenwälder ; grün sind auch
die gepflegten , vorbildlich bewirtschafteten Fel¬
der . Einige große und Hunderte kleine , grüne
Blätter , die auf dem Meere schwimmen — das

ist Dänemark aus der Vogelschau. Dänemark be¬

steht aus einer Halbinsel — Jütland — und 495

Inseln . Das Land ist fast ganz flach . Die höchste
Erhebung Dänemarks ist 147 Meter hoch . Den

Dänen erscheint dieser Berg so himmelragend , daß

sie ihn stolz „ Himmelberg " nennen .

Die Lage am und im Meere bedeutet viel

Regen . DaS feuchte Klima begünstigt den Gras «

wuchs . Dänemark , das Land der üppigen Wie¬

sen , ist auch das Land der Viehzucht . Gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts als das amen »
kanische Getreide den europäischen Getreidebau

niederzukonkurrieren drohte , gingen die dänischen
Landwirte kurz entschlossen zur Viehzucht über .
Die dänischen Bauern verzichteten klugerweise
aus hohe Schutzzölle ; sie führten lieber da » bil¬

lige amerikanische Getreide ein . So bekamen si »
billige Futtermittel für ihre Viehzucht . Im Laufe
der letzten 50 Jahre wurde in Dänemark der

Rinderbestand verdoppelt , der Bestand der

Schweine und Hühner mehr als versechsfacht . Dir

mit , das Hughes folgende Rouie einschlagen will :

Hughes wird von Moskau nach Krasnojarsk in

Sibirien < 8670 Kilometer ) , von dort nach Ja «

kuisk in Sibirien < 2060 Ktlomeler ) , sodann nach

Fairbanks auf AljaSka < 3060 Kilometer ) und

schließlich nach New Morl <5440 Kilometer ) flie¬

gen . Diese Flugstrecke ist mit ungefähr 65 Stun¬

den Flugdauer berechnet . Für die Landungen und

die Versorgung sind ctlva zehn bis zwölf Stun¬

den vorgesehen , so daß man annimmt , Hughes
könne eiwa Donnerstag abends oder Freitag früh
in New Fork cintreffen .

Ueder Sibirien

Moskau . Der amerikanische Flieger

Hughes ist DirnstStag um 21 Uhr osteuropäischer

Zeit in O m s k gelandet und gedenkt nach drei¬

stündigem Aufenthalt in Omsk nach Jakutsk wei -

terzuslirgrn .

sein ? Gewiß . Aber « » muß ander » sein . Die gegen¬

wärtige Situation ist auf die Dauer unmöglich . Dies «

beiden stolzen Völker / die tausend Jahre in demselben

Lande gelebt haben , müffen dazu kommen , al »

Freunde miteinander zu leben . Die Abstände müssen

verschwinden , nicht ertveitcrt tverden . So ist c» in

anderen Ländern geschehen , in der Schweiz zum Bei¬

spiel oder in Südafrika . E» kann auch in der Tsche¬

choslowakei geschehen . Und da « Problem ist nicht nur

ein örtliche ». E » ist da » europäische Problem , Frieden
und Freundschaft - ivischen Teutonen und Slawen zu

stiften und zu erhalten . Die Tschechoslowakei, in der

sich die beiden Rasten mischen und vermengen , hat

gerade , weil sie «in schwierige » Problem hat , ein «

große Möglichkeit . "

England soll helfen I

Ein Brief Uber Evian

London . In einem durch seine hohe ethische
Auffassung besonders gekennzeichneten Schreiben

an den „ Manchester Guardian " tritt der konser¬
vative Abgeordnete Commandor Locker - Lampson

für eine liberalere und besser orientierte britische
EmwanderungSpolitil , insbesondere gegenüber
den ausländischen Flüchtlingen , ein . Die englische
Geschichte — heißt cS in diesem Schreiben — ent¬

halte viele Beispiele dafür , daß der nationale

Reichtum Englands sich erhöht und der Kreis der

bestehenden Möglichkeiten durch auswärtige Ein¬

wanderung erweitert habe . Wenn fremdes Kapi¬
tal in England jederzeit arbeiten könne , dann

sollte auch da » Kapital de « schöpferischen Geiste »,
welches da » wertvollste von allen ist , zugelasten
werden . Commandor Locker - Lampson tritt dafür

ein , daß die Stimme Englands wieder zu dem

werde , was sie stet » war : der Stimme des Ge¬

wissens der zivilisierten Menschheit .

Eifersuchtstragödie . In der Wohnung de »

31jährigen Arbeiters Anton Groß in Tur . iau .

aus dessen Wohnung schon längere Zeit niemand

ein - und ausging , fand die Gendarmerie , die auf¬

merksam gemacht wordcit war , die Leichen der

31jährigen Marie Groß , die mit einem Hammer

erschlagen worden war , und ihre » Manne » auf ,
der sich erhängt hatte . Einer hinterlassenen Mit¬

teilung zufolge ermordete Groß seine Frau am
6 Juli um 4 Uhr früh aus Eifersucht .

Hitler » Mutter — au » Rordmähren ? Wie
die „ L i d. N o v. " berichten , hat die in Wien
lebende Schwester Hitlers das Pfarramt Tatte -
nitz in Nordmähren um einen Matrikcuauszug
ersucht , daß ihre Mutter , eine geborene P e l z I,
in Tatlenitz geboren und getauft wurde . In der

Pfarrmatrik sei tatsächlich vermerkt , daß km

Jahre 1864 in der dortigen Kirche eine Anna

dänische Landwirtschaft , erzeugt vor allem Butter ,
Speck und Eier . Dänische Butter und dänischer
Speck genießen heute Weltruf . Dänemark ist da »
Butterfaß und die Spcckkannner für England und
große Teile Deutschland ». Es führt jährlich
für rund 1900 Millionen Kö Milchprodukte und
für 3000 Millionen KL Fleisch und Speck au » .
Die dänische Landwirtschaft , die , nebenbei be¬
merkt , das beste Genossenschaftswesen besitzt , ist
heute vorbildlich für die ganze Welt . Bor allem
den sudetendeutschen Feinden der Konsumge »
nosscnschaften wäre eine Studienreise nach Däne¬
mark wärmsten » zu empfehlen l

Aber es wäre falsch , in Dänemark nur etn
Agrarland zu sehen . 59 Prozent der dänischen
Bevölkerung wohtten in den Städten . Die Mehr¬
heit der Bevölkerung .ist in Handwerk und In¬
dustrie , in Handel und Verkehr tätig . Die Dä¬
rr n sind , was ja bei einem Jnselvolk nicht ver¬
wunderlich ist , gute Schiffbauer . Die Kopen¬
hagener Porzellanerzeugnisse sind weltberühmt
und auch die dänische Lebensmittelindustrie ist gut
entwickelt ,

Dio Arbeitslöhne

Wa » un » Sozialisten am meisten inter -
csticrt , das ist die Frage : Wie leben die dänischen
Arbeiter ? Daß die dänischen Bauern — der
Großgrundbesitz spielt hier keine Rolle — eine

so gute Butter und einen so guten Speck erzeugen
ist ja lobenswert — aber , so werdet Ihr mit
Recht fragen , können sich die dänischen Arbeits¬
menschen diese schönen Sachen auch kaufen ? D! e'
Antwort gibt uns ein Blick in die Lohnstatistik .

Pelz ! geboren wurde , die ati » der eingcpfarrtett
Ansiedlung Mariakron stammt . Sie soll die Mut¬
ter Hitler « sein . Bei den Nachforschungen sollen
sich jedoch einige llnstimmigkcitcn ergeben habe »,
da in Mariakron der Name Pelzl sehr häufig ist .
Alte Leute iu Mariakron behaupten angeblich,
daß tatsächlich vor vielen Jahren eine Anna Pelzl
aus Mariakron nach . Linz übersiedelt sei und dort
den Beamten Alois Hitler geheiratet habe .

Schulschiff mit 40 Kadetten verschollen . Die
Direktion der Hamburg - Amerita - Linic erklärt
auf eine Anfrage über das seit vier Monaten ver¬
schollene deutsche Schulschiff „ Admiral Karpfan «
gcr " , daß sie bisher keine Nachrichten über diese »
Schiff erhalten habe und nicht Ivistc , wo es sich
befinde . Das genannte Schulschiff verließ Austra¬
lien am 7. Feber und sollte nach England fahren .
Di « letzte Nachricht über da « Schiff langte am
1. März ein , seit dieser Zeit ist das Schiff ver¬
schollen . Diese lange Abwesenheit de » Schiffe - er -
weckt ernste Befürchtungen . DaS Schiff ist ein
Viermaster und hatte 62 Mann an Bord , darun¬
ter 40 Kadetten . Da » Schiff Ivar im November
1937 von Deutschland nach Australien auSge «
lausen .

Wetterkatastrophe in den polnischen Karpa »
then . In den polnischen Karpathen sind durch da »
Hochwaffcr der Wildbäche einige Städte von der
Übrigen Welt abgcschnitten worden . D>ie Einwoh¬
nerschaft dieser Städte mußte ihre Wohnstätten
räumen . ES bestehen Befürchtungen , daß e« zu
einer ähnlichen licbcrschwemmung wie im Jahre
1934 kommen könne , bei der da » ganze südliche
und mittlere Polen heimgesucht wurde , und bei
welcher einige hundert Bauern da » Leben ein¬
büßten

Maffenvergiftung durch Ammoniatdöntpfe
In einer Fabrik in Black FriarS unweit von Lon¬
don wurden durch Gase , die au » einer undicht gc -
wordcnen Ammoniakleitung auSströmten , viele
Arbeiterinnen vergiftet . 30 Arbeiterinnen mußten
in » Krankenhaus geschafft werden .

Flugzeugtrümmer und Leichengeripp ». Ein
Eingeborener fand in der Gegend von Ccrro Co »
lorinc » im Staate Mexiko die Trümmer eine «
Flugzeugs und zwei Leichengerippc auf . Man
nimmt an , daß e » sich um die Ileberreste des spa¬
nischen Flugzeuge » „ Cuatro VirntoS " und die
Leichen seiner Piloten Barberan und Collar han¬
delt , die seit dem 20 . Juni 1937 vermiß !
wurden .

In Bagdad 48 Grad im Schatten . Die unge¬
heure Hitze , die seit einigen Tagen in Irak herrscht ,
hat die Bevölkernng veranlaßt , eilend » an » den
Städten auf da » Land zit ziehen . Man schätzt , daß
allein au » Bagdad schon mehr al » 50 . 000 Menschen
au - gezogen sind . Die ständig steigende Temperatur
hat im Schatten 48 Grad Celsiu » erreicht .

ASA - Bomter abgeftürzt . Bei Christobel in der
Pänama - Kanal - Zone ist ein Bombenflugzeug der
USA - Armee abgestürzt . Die Maschine befand sich
auf einem UebungZflug . Von der Besatzung wurde
ein Mann getötet , zwei Besatzung - Mitglieder wur¬
den leben - gefährlich verletzt .

Auf Eisenbahn - oder StrrckrnanSweise für vier

und zwölf Hin - und Rückfahrten erlangen Si « «in «

Ermäßigung di » zu 33 Prozent ! Rühm Sir dies «

Begünstigung au »!

Wetterprognose : Unbeständig . Die Lustdruck¬
verteilung bedingt einen anhaltenden Zufluß feuch¬
ter uitd mäßig kühler ozeanischer Luft gegen da «
Festland . Iu unseren Gegenden herrscht dabei ver¬
änderliche » Wetter mit zeitweisen Regenschauern vor
und verschiedentlich treten auch Gewitter auf .
Eine wesentliche Aenderung kann zunächst noch nicht
erwartet werden . — Wahrscheinliche »
Wetter von Mittwoch : Wechselnd bi¬
vorwiegend bewölkt , stellenweise Schauer . Tempera¬
turen wenig geändert , Wind au » westlichen Richtun¬
gen . — Wetterau - sichten für Don¬
ner « t a g: Noch uicheständig , Westwind .

Der durchschnittliche Wochenlohn «ine » Hilfs¬
arbeiters beträgt 65 dänische Kronen ; gelernte
Arbeiter verdienen im Durchschnitte 00 Kronen ,
Eine dänische Krone kostet 6 . 40 tschechische Kronen .
In KL au - gedrückt verdient also ein Hilfsarbeiter
hier wöchentlich 416 AL, ein gelernter Arbeiter
576 Kö . Das allein besagt aber noch nichts . Wenn
man beurteilen will , ob diese Löhne wirklich so

hoch sind , wie sie uns erscheinen , so muß man

auch die Kaufkraft des Geldes untersuchen . WaS
kosten in Dänemark die Lebensmittel ? Ein Kilo¬

gramm Zucker kostet 46 Öre . das sind rund 3 KL.
Ein dänischer Hilfsarbeiter kann sich daher um

seinen Wochenlohn 138 Kilogramm Zucker kaufen .
Ein tschechischer Hilfsarbeiter , der , nehmen wir

an , 120 KL verdient , bekommt für seinen Wochen¬
lohn rund 18 Kilogramm Zucker . Ein Kilogramm
Rindfleisch bester Qualität kostet 1 . 80 Kr. , da »

sind 8 . 32 KL. Ein dänischer Hilfsarbeiter ver¬
dient also wöchentlich 50 Kilogramm Rindfleisch
— wieviele Kilogramm Fleisch verdient ein tsche¬
chischer Arbeiter ? Ihr seht : die Lebensmittel
sind in Dänemark nicht sehr teuer . Der Lohn der

dänischen Arbeiter , in Lebensrnitteln auSgedrückt«
ist weit höher als die Löhne in der § SR oder int
faschistischen Deutschland . Kleider und Schuhe
sind hier etwas teurer . Auch für die Wqhnung
gibt der dänische Arbeiter mehr aus — aber er

wohnt auch wesentlich besser al » Ihr . Zwei «,
Drei - und Vierzimmer - Wohnungen sind für dw

hiesigen Arbeiter eine Selbstverständlichkeit . Ein »

Dreizimmer - Wohnung mit Bad kostet in Kopen¬
hagen etwa 80 Kr . Alle neuen Häuser , die ge «
baut werden , haben Bad und Zentralheizung .
Ich kenne viele Arbeiter , die ein eigene » Häuschen
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IMhwüWuift tuul Somlpa&tife
Solidarität mit der Tschechoslowakei

Der zweite Tas des Internationalen Metallarbeiter >Konsresses
Der zweite Tag des 14 . Internationalen

Metailarbciterkongresses in Prag wurde mit einer

Begrützungsansprache deS FUrsorgeministerS Jng .
NeiaS eröffnet , der u. a. sagte : Das Schicksal
hat unserem Lande eine schwere , aber zugleich
ehrenvolle Aufgabe zugewiesen . Wir kämpfen bei

uns um die Bewahrung der Demokratie und der

Menschenrechte . Wir sind uns gut bewntzt , datz
unser Kampf zugleich ein Kampf um die Aufrecht¬
erhaltung des Gleichgewichts der Kräfte in un¬

serem Kontinent darstcllt . Jede Berändcrung die¬

ses Gleichgewichts würde die Gefahr blutiger
Weltkonflikte heraufbeschwörcn . Wir wissen , wo¬

für wir kämpfen und >vaS auf dem Spiele steht .
Wir lassen bei uns keine Konzentrationslager zu ,
wir lassen unser Bolk nicht um das allgemeine
Wahlrecht bringen und ein Herrschafts - und
Knechtssystem aufrichten . Der Arbeiterschaft der

ganzen Welt ist heute klar , datz mit jedem erfolg¬
reichen Schlag gegen die politischen Rechte der
Griff der Diktatoren nach den sozialen Errungen¬
schafte », nach den Gewerkschaften und Genossen¬
schaften erfolgt .

Wir wollen die Demokratie und den Frieden
bei un » nicht nur mit der Waffe in der Hand ,
sondern auch durch Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit und durch Verwirklichung der sozialen
Errungenschaften festigen .

Die Tschechoslowakei möchte in Europa nicht
nur der wichtige Vorposten der Demokratie , son¬
dern auch des mitteleuropäischen Friedens sein .
MU der Versicherung , datz unser Staat ungeachtet
aller Anfeindungen auf dem von T. G. Masaryk
gewiesenen Wege der Toleranz und Humanität ,
der sozialen und nationalen Gerechtigkeit Vor¬
wärtsschreiten wird und mit einem Hoch auf den
Sozialismus , die Demokratie und die Internatio¬
nale der Metallarbeiter schlotz der Minister seine
mit lebhaftem . Beifall aufgenommene Rede .

Der Vorsitzende der Vereinigten Maschinen¬
bauerverbände Englands , C. I . L i t t l e, über¬
brachte sodann die Grütze der britischen Arbeiter¬
schaft . Die Tschechoslowakei , sagte er , befindet sich
nach der Invasion in Oesterreich in einer schwieri¬
gen Lage . Gerade in dieser Zeit wünschen wir
euren Gewerkschaften Erfolg . Unter Masaryks
Führung hat sich die tschechoslowakische Republik
einen Platz in der ersten Reihe der Nationen ge¬
sichert . Die Augen de » brftischen Volkes , nichh nur
der Arbeiterschaft , sondern auch der Mensche » aus .
allen anderen Schichten des Volkes , sind heute mit
Sorge auf das Schicksal eures Landes gerichtet .

Eure glänzende Entschlossenheit , nicht nur un¬
abhängig zu bleiben , sondern auch dafür zu
kämpfen , hat Begeisterung in der ganzen briti¬
schen Arbeiterschaft erregt .

Dir wissen, datz die Tschechoslowakei eine ftied «
liche Nation ist , aber sie hat gezeigt , datz sie auch
zum Widerstand bereit ist . Besonders erfreut
haben mich hier die Worte der sudetendeutschen
Kollegen Kaufmann , der ebenfalls diesen Wider «
ftandswillen zum Ausdruck brachte . Von Spanien
und der Tfchechofloloakei hängt heute viel für die

Aufrechterhaltung der Freiheit in Europa ab . Die
Mobilisierung der Tschechoslowakei , die in der
Welt buchstäblich Erstaunen erregt hat , hat die
Unterstützung von zwei oder drei grotzen Nationen
zur Folge gehabt und damit bewiesen , datz die
kollektive Sicherheit die beste Friedensmahnahme
ist , wie es die britische Arbeiterschaft immer ver -
lündet hat .

Der schwedische Delegierte Svensson
berichtete darauf von der erfolgreichen Entwick ¬

lung der Arbeiterbewegung in den nordischen
Ländern . Sie zeige , datz der wahre nordische Geist
nicht, wie man in Deutschland behaupte , der Geist
einer aufgeblasenen Diktatur , sondern der Geist
freier demokratischer Zusammenarbeit sei . Beson¬
ders erwähnte der Redner die Einführung des be¬
zahlten Arbcitcrurlaubs in Schivedcn und in
Finnland und die Tatsache , datz der schwedische
Reichstag eine Vicrtelmilliarde bewilligt hat , um
im Falle einer Krise durch öffentliche Massnahmen
der Arbeitslosigkeit vorzubeugen . In Schweden
sind heute 95 Prozent aller Arbeiter freigewcrk -
schaftlich organisiert , in Dänemark liegen die Ber -

FUr die Abschaffung
des Trinkgeldes

Die Organisationen der Gastgewerbe - Ange¬
stellten , sowohl der Prager Zentralverein , als
auch der Bodenbacher Fachverband , haben eine
grotze Aktion eingeleitct , welche eine Aenderung
in der Entlohnung der Gastgcwerbeangestellten
zum Ziele hat . Die bisher geübte teilweise Ent¬
lohnung der Arbeitnehmer durch Trinkgeld ist
schon seit längerer Zeit Gegenstand der Kritik ,
die nicht nur vom Gesichtspunkt der Arbeiter¬
interessen , sondern auch vom Standpunkt des

Fremdenverkehrs geübt wird . Die Arbeitnehmer
nn Gastgewerbe betreiben schon seit einer Reihe
von Jahren die Verwirklichung ihrer Forderung ,
datz an Stelle des ungerechten und erniedrigen¬
den Trinkgeldes ein Zuschlag zur Rechnung als
Entlohnung sür geleistete Arbeit eingeführt wird .
Diese Form der Entlohnung empfiehlt sich auch
deshalb , damit das ganze Einkommen des Arbeit¬
nehmer » für die Sozialversicherung erfatzt wer¬
den kann . In einer Reihe von Ländern , so vor
allem im Westen , wird eine derartige Entloh¬
nung der Arbeitnehmer im Gastgewerbe geübt .

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend , haben
die beiden genannten Organisationen im Einver¬
nehmen mit den Klubs der tschechischen und deut¬
schen sozialdemokratischen Abgeordneten einen
Antrag im Parlament eingebracht , wonach in

gastgewerblichen Unternehmungen der Unterneh¬
mer verpflichtet ist , von den Gästen für seine
Arbeitnehmer einen Zuschlag zur Rechnung ein «
zuhebeu , der in Kaffeehäusern , Luxus - und Ver -
gnügungölokalcn 15 Prozents in . Hotels 20 Pro¬
zent für eine Nacht » 15 Prozent bei längerer
Unterbringung , und in allen übrigen Fällen 10

Prozent betragt . Der Zuschlag muh auf der Rech¬
nung besonders ausgewiesen werden .

Die gewerkschaftlichen Organisationen der
Gastgewerbe - Angestellten sind entschlossen , für
die Erfüllung dieser Forderung mit aller Energie
einzutreten .

IS . Reichenberger Messe

14 . bl » 21 . August

Dar Programm der dicrjährigen Herbstmesse
wird wieder recht umfangreich sein .

Die Mich « » 18 Warengruppen der Allgemei¬
nen Messe mit den verschiedensten Erzeugnissen der

tschechoslowakischen Industrien , stehen wie imnier im
Vordergrund . Sie ist eine Warenschau hochwertiger
Produkte , die vornehmlich von Fabrikanten und Er -

zcugevfirmen angeboten werden .
Die Notwendigkeit , Verbesserungen und Neue¬

rungen auf allen technischen Gebieten aufzuzeigen ,
führte zu steigender Vergrötzerung der technischen

hältnisse ähnlich , und in Finnland befindet sich
die Arbeiterbewegung seit dem grotzen sozialdemo¬
kratischen Wahlerfolg von 1938 in raschem Auf¬
stieg . Die Arbeiter und Bauern Nordeuropas sind
entschlossen , den Weltfrieden zu verteidigen und
verfolgen den Kampf der Tschechoslowakei mit Be¬
wunderung und Begeisterung .

D o u r Y- Frankrcich setzte sich in seiner
Rede leidenschaftlich für Spanien ein und forderte
statt der Politik der Nichteinmischung eine Politik
der internationalen Aktion gegen den Faschismus .
Namens der Metallarbeiter in Deutschland sprach
schliehlich Schlickert , der erklärte , datz die
deutschen Arbeiter noch immer im Geiste der In¬
ternationale angchörcn . Angesichts der Gewalt¬
politik des Faschismus gelte es nicht Neutrali¬
tät , sondern Solidarität zu wahren . Dem Fa¬
schismus dürfe man keine Konzessionen machen
und nicht durch Verträge mit ihm seine Politik
der Aufrüstung und Kriegsvorbereitung direkt
oder indirekt unterstützen . Die deutschen Arbeiter
hoffen auf den Tag , an dem sie wieder an der
Arbeit der Internationale werden teilnehmen
können .

Gruppen auf der Retchenberger Messe . Die Tech¬
nische Messe wird auch Heuer in ihrer Vielseiti ^eit
ein guter Berater sein für den technischen Einkauft¬
bedarf der Industrie , de » Handel » und Gewerbe «
Besonder « hervorzuheben wären : Textilmaschinen ,
Holz - und Metallbearbeitungsmaschinen , Hobel¬
bänke , Werkzeuge , Bäckerei » und Konditoreimaschi -
nen , Wäschereimaschinen , Bügelmaschinen , Trocken¬
maschinen , Kältemaschinen und Kühlanlagen ,
Schweih » und Schneideanlagen , Lötgeräte , Näh¬
maschinen und Fahrräder , Kassen , landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte , Buttermaschinen , Ma¬
schinen für die Nahrungsmittelindustrie , Elektro «
trchnik , Telcphonanlagcn , elektr . Batterien , elektr .
Motoren , Heizanlagen , Ocfen und Herde , Metall¬
waren , Büromaschinen usw -

Die Radiomesse : Diese ist wohl al « umfang¬
reichste Sondergruppe der Technischen Messe zu be¬
zeichnen und wird erstmalig geschlossen in die Turn¬
halle verlegt . In diesem Jahre werden die führend¬
sten Erzeugerfirmen und Importeure die neuesten
und modernsten Empfangsgeräte vorführen .

Die Textilmesse gibt «ine llebersicht über erst¬
klassige Qualitätserzeugnisse und ist für jeden
Groh - und Einzelhändler ein besonderer Ratgeber
für einen guten Einkauf .

Naturgomätz wird auch heuer wieder der Tex¬
tilmesse eine Abteilung von Textilmaschinen ange¬
gliedert sei ». In - und ausländische Maschinenbau¬
anstalten werden die verschiedensten neuen Typen
von Textilmaschinen im Betriebe vorführen und

sonstige textiltechnische Apparate zeigen .
Bon den weiteren Hauptgruppen der Allgemei¬

nen Hiesse seien hier unter anderem angeführt : Di «
Möbel - und Klavicrmcsse ' ' welche erstklassige Er - "
zeugnisse der leistungsfähigen , heimischen Möbel -
und Klavierindustrie zur Schau bringen wird , die
Abteilung Büromaschinen und Bürobedarf , Erfin -
dulden und Neuheiten und der Ausstellungsstand
der Tschechoslowakischen Tabakregie . Die Papier¬
industrie ist auf der Rcichenberger Messe wieder
durch da » BerkaufSbiiro der Vereinigten Papier¬
fabriken vertreten . Diese Exposition wird alle Arten
von Papierwaren zeigen und eine reiöHeschickte V,tz -
packungSscha » vorführen . Die Nahrung » - und Mar¬
kenartikelgruppe wird eine ganze Messehalle umfas¬
sen und allen Interessenten Gelegenheit geben , zu
erkunden , welche Erzeugnisse zur Erhöhung de » Ge «
schäft - umsatzc » und auch für den Hauswirtschaft «
liehen Bedarf gut und preiswert sind .

Die Reichenberger Messe hat sich auch in den
Dienst der modernsten Art der Propaganda , der Ge -

nieinschastStvertbung gestellt , die in den Sonderver¬

anstaltungen der Messe zum Au»druck kommt .

Von diesen sind die „Elektro - Sonderschau " ,
die „Drogisten - Werbeschau " , die »Leistungsschau
der modernen Zahntechnik " , die gegenwärtig sehr
zeitgemätze Ausstellung . Kampf dem Verderb " ( vom
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mit 3 bis 5 Zimmern haben . Auch Arbeiter , die
«in Auto besitzen , sind keine Seltenheit . Er gibt
ja Akkordarbeiter , die weit mehr verdienen als die
angeführten Durchschnittslöhne . Weiters ist zu
bedenken , datz vielfach auch die Frauen und er¬
wachsenen Kinder miwerdienen . Wir dürfen da¬
her ohne Uebertreibung feststellen : Die Löhne der
dänischen Arbeiter sind fast dreimal so hoch wie
die Löhne in der ESR . Woher das kommt ? Wir
glauben , datz für den Wohlstand der dänischen
Arbeiter und Angestellten zwei Gründe matzgebend
sind. Erstens ; die dänischen Arbeiter glauben
nicht an das Schlagwort von der „Volksgemein¬
schaft ". Sie lassen sich nicht , wie leider so viele
sudetendeutsche Arbeiter , von den Vertretern der
Kapitalisten am Gängelbande führen , sondern sic
haben sich eine starke GewcrlschaftSorganisation
aufgebaut und haben sich diese hohen Löhne er¬
kämpft . Die freien Gewerkschaften sind in Dä¬
nemark eine achtungsgebietende Macht ; die So¬

zialdemokratie, in der neben den Arbeitern auch
viele Bauern stehen , ist die weitaus stärkste Par¬
tei deS Landes . Zweitens : Dänemark » ein von
der Natür nicht sehr gesegnetes Land , ist ein Be¬
weis dafür , welch ein Segen und welch ein Glück
für ein Volk der Friede ist . Dänemark hat seit
1864 keinen Krieg mehr geführt . Es hat dft

Arbeitskraft und das Geld , das andere Staaten
für Waffen und Kriege vergeudet haben , zum
wirtschaftlichen Aufbau des - Landes verwendet .
Die Folge ist , datz uns Mitteleuropäern die däni¬
schen Lebensverhältnisse paradiesisch schön an¬
muten . Auch dies ist eine Lehre für jene ver¬
blendeten Sudetendeutschen , die heute so leicht¬

fertig mit dem Gedanken des Krieges spielen und
von Tod und Vernichtung die „ Rettung " er «
r arten .

Ole gesunden Dänen

Wir haben e » unseren nazistischen Aajsen -
Theoretikern oft gesagt : Wollt ihr , datz unser
Bolk gesünder , schöner und besser werde , dann

sorgt dafür , datz die „ Volksgenossen " Unternehmer
höhere Löhne bezahle »! Wenn sich unsere Ar¬
beiter besser ernähren , sich besser kleiden und

bessere Wohnungen leisten können , dann werdens

sie auch körperlich und geistig auf eine höhere
Stufe kommen . Wie wahr diese alte sozialistische
Behauptung ist , beiveist Dänemark ! Das däni¬

sche Volk gehört zum gesündesten der Erde . Das

durchschnittliche Lebensalter der dänischen Män¬

ner ist 61 Jahre , das der dänischen Frauen gar
63 . Jedem Reisenden fällt es auf : Die Dänen

sind ein gesundes , schönes , freundliches und

lebensfrohes Volk . Und was uns am meisten
freut : Die schlanken , blonden , in ihrer Mehrheit
wirklich „arisch " aussehenden Dänen sind ein

durch und durch demokratisches und freiheits¬
liebendes Volk . Der dänische Freiheitssinn
kommt nicht nur bei politischen Entscheidungen ,
sondern auch im täglichen Leben zum Ausdruck .
Das äutzert sich in scheinbaren Kleinigkeiten .
Zum Beispiel : Du findest in Kopenhagen , in

einer Grossstadt mit lebhaftem Verkehr , fast nir¬

gends einen Wachmann . Und wenn Du ihn

schließlich findest , so wirst Du ihn als Aus¬

länder gar nicht für einen Wachmann halten : Er

ist völlig waffenlos , hat nicht einmal • einen

„Ueberschwung " . Wer den Verkehr regelt ?
Automatische Lichtsignale und die bewunderns¬
werte Selbstdisziplin der Kopenhagener Bevölke¬

rung , die bekanntlich nicht zu Futz geht , sondern
auf dein Rad sitzt. In Kopenhagen allein gibt
es 450 . 000 Fahrräder ! Oder : Du spazierst durch
einen gepflegten Kopenhagener Park . Mitten in
einer schönen Rasenfläche lagert gemütlich eine

Familie . Zufällig kommt ein Wachmann deS

Weges . Als gelernter Mittelcuropäer erwartest
Du eine wilde Flucht der „Missetäter " oder eine

Amtshandlung . Nichts dergleichen geschieht —

das Betreten des Rasens ist nämlich in Kopen¬
hagen zumeist erlaubt . Verbotstafeln aibt es hier
überhaupt wenig — und die wenigen , die es gibt ,
sehen anders aus . Ist irgendwo das Rauchen
verboten — in den Kinos ist eS erlaubt — so
steht geschrieben : „Hier muh man nicht rauchen . "
Ist das nicht hübsch ? Und das schönste ist : Trotz
dieser Freiheit herrscht überall vorbildliche Ord¬

nung und Sauberkeit . Ja, ' es ist schön in Däne¬
mark . DaS Leben flieht so ruhig und freundlich
dahin , datz man glücklich sein könnte , wenn man
nicht stets von dem Gedanken gequält würde , datz
in Deutschland viele zehntausende Menschen ihrer
Gesinnung wegen in den Kerkern und Konzen¬
trationslagern gepeinigt werden . Heute ergeht
es einem als Deutschen im Auslande so, wie

einst dem grotzen deutschen Heinrich Heipe er¬

gangen ist :
Denk ' ich an Deutschland in der Nacht ,
Dann bin ich um den Schlaf gebracht ,
Ich kann nicht mehr die Augen schliehen
und meine heissen Tränen fliehen .

i Man erhält für , K8

100 Reichsmark . . . 568 . —«
Markmünzen . . . 860 . - —

100 rumänische Lei . . . 19 . 4 »
100 polnische Zloty . . 546 . 50
100 ungarische Prngö . . 618 . 50
100 Schweizer Franken 663 . 50
100 französische Francs 82 . 20

1 englisches Pfnnd . . 143 . 75
1 amerikanischer Dollar . 28 . 80

100 italienische Lire . . 164 . 40
100 holländische Gnldrn . 1597 . —

100 ftigoslawische Dinare . 64 . 80
100 Belga » 490 . —
100 dänische Kronen . . 638 . —
100 schwedische Kronen . 738 —

Erzeuger bi » zum Verbraucher ) und die „ Luft
schutz - Fachmeffe " zu erwähnen .

Aussteller und Einkäufer erhalten auch Heuer
wieder erhebliche Reisebegiinsligungen .

Gute Geschäfte
der Banken in Oesterreich

Die Dresdner Bank hat die österreichischen
Niederlassungen der Pariser Länderbank und der
Prager Zivnostenskä banka angekauft und sic mit
der Wiener Merkurbank , die bereits ihr gehörte ,
zu einer neuen Bank zusammengeschloffcn . Sie
übernimmt von den angckausten Banken alle
Aktwen und Passiven und verpflichtet sich al »
Gegenleistung für den Geschäftsstock und den
good will die Pensionen an die in den Ruhestand
versetzten Angestellten der Länderbankniederlas «
sungen zu entrichten . Die Transaktion tvird erst
am 18 . Juli , mit der Generawersammlung der
Länderbank ( Banqne des Pay » de l ' Enrope cen¬
trale ) in Paris perfekt werden , aber schon jetzt
hört man , eS bestehe die Gefahr , datz die Dresd¬
ner Bank die Pensionen nicht zahlt . Die Partei
dulde eS eben nicht . . . Wir wollen bis zum Be¬
weis de - Gegenteils nicht glauben , datz diese Be¬
sorgnisse gerechtfertigt sind . Die Pensionen wären
au » den jeweiligen Erträgnissen zu zahlen , ihre
Nichtzahlung tväre daher , rein technisch , nicht ju¬
ristisch oder gar moralisch betrachtet , eine Au » -
gabenersparniS . Ander » und womöglich noch kras¬
ser liegt der Fall bei der Creditanstalt . Sie hat
zur Deckung der Pensionen ihrer chcinaligen An¬
gestellten einen eigenen völlig selbständigen Fonds
iu der Höhe von rund 100 Millionen Schilling
angesammelt . Würde dieser durch Streichung der
Pensionen seinem Zweck entzogen , so würden seine
Aktiva demjenigen , an den sie fallen würden ,
wieder rein technisch gesehen , al » Gewinn ver¬
bleiben , so wie eben ein gestohlene » Gut für den
Dieb technisch ein Gewinn ist . Man wird diese
Erwägungen für abenteuerlich halten , aber wir
geben nur wieder , wovon in Wien offen ge¬
sprochen wird . '

Ueber 396 Millionen K6

Rentenauszahlungen
Der Jahresrcchnung der Zcntralsazialvecsi -

ckerungSanstalt für da » Jahr 1937 ist zu entneh¬
men , dass an Invaliden - , Alters - , Witwen - und
Waisenrenten , an HciratSausstattungen und Ab¬
fertigungen , sowie an StaatSbciträgeu zu den
Renten KL 396,270 . 644,80 betragen hat , da »
ist um KL 20,135 . 778,35 mehr als im Jahre
1936 . Die Anzahl der Rentner beträgt 252 . 768 .

Langsameres Anwachsen der Rentner

In den Jahren der Wirtschaftskrise ist die
Zahl der Rentner der ZSVA viel rascher gestie¬
gen , als den mathematischen Grundlagen des
Motivenbericht » zum Gesetz über die Sozialver¬
sicherung entsprach . Diese Tatsache Ivar einer der
Faktoren , der in der letzten mathematischen Bi¬
lanz der ZSBA ein hohes mathematisches Dekizit
verursacht hat . Mit der Verbesserung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse hat sich aber der Zuwachs
an Rentnern verlangsamt . E » betrug der Zu¬
wachs aller Rentner im ersten Vierteljahre

1935 10 . 935
1936 8 . 148
1937 6 . 246
1988 6 . 093

samtza HI der Rentner betrug im
Jahre 1938 258 . 856 , davon Jnvalidenrcntncr
150 . 122 .

Die Stahl » und Eisan - Weltproduktion . Für
Roheisen und Rohstahl liegen die Ziffern der
Weltproduktion in den ersten fünf Monaten 1938
durchwegs tiefer als für die gleiche Zeit des Vor¬
jahres . Die Welt - Stahlproduktion bleibt sogar
hinter dem Stand von vor zwei Jahren zurück .

Weltproduktion
Jän . bis Mai Roheisen Rohstahl

1938 33,860 . 000 T. 43,930 . 000 T.
1937 43,730 . 000 T. 59,630 . 000 T.

Die Roheisenproduktion beträgt demnach in den
ersten fünf Monaten dieses Jahres über zehn
Millionen Tonnen weniger als 1937 , während
die Rohstahlproduktion um 16 . 3 Millionen Ton¬
nen hinter der des Vorjahres zurückblcibt .

Das LandwirtschaftSministerinm macht die Land «
tvirte aufmerksam , datz eS in ihrem eigenen dringen¬
den Interesse liegt , sofort ihren Bedarf an Arbeit »-
ckräften für die Ernte bei der zuständigen öffentlichen
ArbeitSvernüttlungSstelle zu Melden . ES wurden be¬
sondere Massnahmen getroffen , durch welche die ord¬
nungsgemässe und rechtzeitige Durchführung der
Erntearbeiten gesichert werden soll .
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borene Charlotte Neumann «die ihren Karol liebt Darauf ntng bic 3cntra ( mketun n norf ) zur
und ihn durchaus als Mann zwei Jahre lang euer-! ^ hl v ° " 2- 1 Mitgliedern des StadtrateS , 12

kannte ) . Dieser Karol ESkenazi wurde vor kurzem tolicbern beä BauauSichliffeS und 16 Mitglie -

iBcncit verschiedener Betrüaereien verhaktet . Er war BeschwerdeanSschusseS über .

in Prag . An den heurigen

— gelöst yat . Soviel bekannt geworden ist , fällt der Ver -
Die unheilvolle Erbschaft . Ja Rumänien und

tzgchj sn erster Linie auf einen jungen Mann , der
in den " " deren ' " " teleuropaischen Landern durften hgx einiQer Zeit als Diener ausgenommen wurde ,
eme ganze Menge Erben eines gew. ffen Alexander tuobe i er angab , er sei Student und durch seine

« ÄL ™? w’ S * ! Mittellosigkeit gezwungen , einen Dienerposten

Orten die unachtsamenAlten -
Gegenstand am häufigsten lie -

zum dritten Primator - Slellvertreter ^Dr. Bohu «
slav V r b e n s l h ( Kommunist ) mit 16 Stim -

Im Be¬
kam es zu

das » man
sich hatte ,
nicht , man

seine Erbschaft anzutretem
'

Aber niemand hat sich '

bisher entschlossen , seine Rechte geltend zu machen
und von den immerhin 80 . 000 Dollar , die in einer ;
Bank in New Fort liegen und von einem Testaments¬
vollstrelker Verivaltet werden , seinen Teil anzuneh -
men . Der Grund für diese merkwürdige Tatsache ist
der , daß in der Familie des Erblassers das Geld
von Bergmann als unheilbringend gilt . Alexander
Bergmann wanderte 1906 nach Amerika aus . Bereits
fünf Jahre später war er so wohlhabend , daß er seine
Eltern und seine Braut herüberholen konnte . Aber
kaum hatten sich seine Verhältnisse konsolidiert , als

auch die Unglückskette begann . Bergmann selbst starb
iung an Tuberkulose ; seine Frau steckte sich bei der
Pflege an und folgte ihm kurz darauf in den Tod .
DaS Rauchwarengeschäst und dar Vermögen fielen
nun dem Vater zu, aber dieser wurde einige Monate
danach auf einem Meeting , niedergestochen . Nun er¬

hielt seine Schwester Martha Bergmann das Geld .
Sie heiratete später , und mit diesem Geld wurde
eine Färberei gegründet . 1926 flog die kleine Fabrik
in die Luft , ihr Dian » wurde getötet , sie selbst er¬
blindete und starb bald darauf . Schon damals wollte
niemand mehr aur der Familie etwa - von diesem
Gelde haben . Nur ein Vetter von Martha Bergmann
hielt da - aller für Aberglauben , aber kaum war er
in den Besitz des Vermögens gekommen , als er auf
der Strafe von einem betrunkenen Italiener über¬
feilen und erstochen wurde . Damals handelte es sich

fessionellen Journalisten anfertigen läßt , um dann
die Verantwortung dafür zu übernehmen . Sie wird

aber noch schlimmer in den Fällen , in denen die

„ Autoren " bestimmt nicht schreiben können , weil es

gar nicht ihr Möller ist . So haben zum Beispiel die

großen Boulevardblätter bei der jetzigen „ Tour de

France " Riesenberichte von professionellen Sport¬
lern angekündigt , die noch nie eine Zeile veröffent¬
licht haben und gar nicht in der Lage sind , solche
Berichte druckreif zu schreiben . Auch ist e - in Pari¬
sehr in Mode gekommen , daß Star « nicht nur ihre
Erinnerungen veröffentlichen ( die sie ja auch nicht

selbst schreiben ) , sondern sich auch sonst in der Prasse
zu allen möglichen Dingen in Artikeln äußern . Alle
Welt weiß , daß sie nicht die Verfasser dieser Auf¬
sätze sind , und in. Iournalistenkreisen kennt man

recht gut die „ Neger " . Der Verband der Fach¬
journalisten sieht in diesem System , das bisher ge «
setzkich in Frankreich nicht belangt werden kann , mit

Recht eine unlautere Konkurrenz .

Karol Eskenazi lder aber kein Mann ist , wie man
gleich sehen wird ) , und um seine Frau , eine ge »

Die Erd « öffnet sich. Vorgestern abends ereig¬
nete sich in der Herrengasse eine Art unterirdischer
Explosion , bei der Flammen aus dem Gehsteig schlu¬
gen und eine Rauchsäule sich etwa zehn Meter hoch
erhob . Gleichzeitig öffnete sich das Pflaster in einem
Durchmesser von ettva 80 Zentimeter ; die um¬
liegende Pflasterung wurde emporgehoben . Die Un¬
tersuchung ergab , daß eS sich um einen Kurzschluß
in der unterirdischen elektrischen Kabelleitung han¬
delte . Verletzt wurde niemand ; der Schade wurde in
kurzer Zeit behoben .

Unfall durch betrunkenen Ehausfeur . Der 50jäh «
rige Angestellte Wenzel Hynek aus Prag XII fuhr
vorgestern abends in angetrunkenem Zustand über
den Platz Peter des Befreiers , wobei , er mit seinem

Auio gegen einen in enigegengesetzter Richtung fah¬
renden Straßenbahnwagen der Zweier - Linie stieß
und ' ihn beschädigte. Trotzdem setzte er die Fahrt fort ,
fuhr "vor dem Casä Bkezinka auf den Gehsteig und
stieß die 27jährige Beamtin Beatrix Niarlinee zu
Boden , die bewußtlos liegen blieb . Tie Rettungs¬
gesellschaft brachte sie mit einer Gehirnerschütterung
und einigen Rißlvuuden auf die Klinik Jiräsek ;
Hynek , dessen Volltrunkenheit der Polizeiarzt fest¬
stellte , wurde in Haft belassen , sein Führerschein und
sein Wagen beschlagnahmt .

Autobus nach Tepkitz fährt früher . Ab Freitag ,
den 15. Juli , wird der Staatsautobus der Linie
Prag —Teplitz - Schönan von Prag - Wilionbahnhof
schon um 17 . 15 ( bisher 17 . 80 ) llhr abfahren , da¬
ist auf der ganzen Strecke um 15 Minuten früher .
Durch diese Jahrplanänderung soll ein besserer An¬
schluß an die Autobuslinie Teplitz - Schönau —Zinn¬
wald —Dresden erreicht werden .

Aktentaschen — der häufigste Fmidgegenftand .
Wie sich aus den Ausweisen des Fundbüro - der Pra -

zu suchen , um seine kranke Mutter erhalten zu
können . Der neue Diener wußte sich bald sehr
beliebt zu machen und genoß vollstes Vertrauen .
Vor etwa vierzehn Tagen trat er aus diesem
Dienste aus , nachdem er sich genauen Einblick
in die Häuslichkeit seiner Dienstgeber vevschäfft
hatte . Es besteht der Verdacht, . daß dieser angeb¬
liche „ Werkstudent " ein . geriebener Einbrecher ist ,
der sich unter dieser Maske bei dem Ehepaar ein¬

schlich , um einen großen Diebsanschlag vorzu¬
bereiten . Bor seinem Verschwinden gab er an ,
daß er eine Wandertour auf den Balkan unter¬

nehmen wolle . Der Aufenthalt des Verdächtigen
konnte bisher nicht ausgeforscht werden .

BAD LUHACOVICE ,
der Erholungsort nach Krankheit '
und Arbeitsmühe .
Das mährische Paradies .

Verlum 81« Prospekte durch die BidenrwiNufi

um 20 . 000 Dollar , die inzwischen auf ründ 80 . 000
angewachsen sind .

Unlautere Konkurrenz . Das Syndikat der fran¬
zösischen Journalisten hat soeben eine geharnischte
Protestresolution gefaßt und bemüht sich, die gleich «
gesetzliche Regelung zu erwirken , die der Verband
der amerikanischen Journalisten bereit - in dieser
Frage durchgesetzt hat . E » handelt sich, kurz gesagt ,
um die „ Neger " . Man versteht darunter professio¬
nelle Journalisten oder Schriftsteller , die Artikel
oder Serien schreiben , die dann nicht mit ihrem
Namen , sondern mit dem einer berühmten Persön¬
lichkeit gezeichnet werden . Auch die französischen
„ Neger " legen , wie die Presse der übrigen Welt ,
großen Wert darauf , Artikel unter klingendem
Namen zu veröffentlichen . Die Sache ist schon nicht
ganz einwandfrei , wenn es sich um eine Persönlich¬
keit de « öffentlichen Leben « handelt , die etwa ans
Grund anderer Beschäftigungen keine Zeit hat ,
Zeitungsartikel zu schreiben , und sich diese von pro -

wegen verschiedener Betrügereien verhaftet . Er war
ein sehr gut au - sehender junger Mann ,
fängni » aber , wo er eingeliefert wurde ,
einer Sensation , denn mau stellte fest ,
eine Person weiblichen Geschlechts vor
Ter Gesängni - arzt traute seinen Augen
berief einige Professoren der Universität , und diese
konstatierten einen der höchst seltenen Fälle von
echtem HermaphroditiSmuS . Run kam er auch her¬
an «, daß Karol durchaus von seiner Anomalie ge¬
wußt hatte , denn er hatte feine Papiere , um Fräu¬
lein Neumann zu heiraten , gefälscht . Er war als
Eecilia Weintraub auf die Welt gekommen , und bis
zu seinem 8. Lebensjahr wurde er auch als Mäd¬
chen behandelt . Erst dann , während der Pubertät ,
bildete sich der HermaphroditiSmuS heraus . In
diesen Jahren begann er sich vorwiegend als Knabe
zu fühlen , seine Eltern , die früh starben , nahmen
sein Geheimnis mit ins Grab , er siedelte in einen
anderen Ort über , in dem er nun als junger Mann
austrat . Auch heule erklärt er , daß er sich durchaus
als Mann fühle , und seine Frau bestätigt dies auch ,
aber sie will sich natürlich von ihm scheiden kaffen ,
und die juristische Frage ist die , ob sie nun über -
haupr verheiratet lvar oder nicht , oblvohl sie zwei
Jahre lang in glücklicher Ehe mit ihm — oder ihr
— gelebt hat .

Au * aller weit
Dor volkstümlichste , gelesenste deutsche Tchrift »

sieller ist , dec Kundige wird sofort den richtigen
Namen nennen : Karl May . Der Karl - May - Per -
lag in Radebeul bei Dresden feierte am 1. Juli den
25 . Jahrestag seiner Gründung . Seit dem Jahre
1913 , dem Todesjahr Mays , gab dieser Verlag in
5,618 . 000 Exemplar - n die Abenteuerbücher Karl
May - heraus , so daß die gesamte bisherige Auslage
der Schriften Karl Mays 7,253 . 000 Exemplare be¬
trägt . Bekanntlich zeichnen sich diese Abenteuer -

rcmane , in denen der Verfasser im Jch - Tou erzählt ,
durch unglaubliche Heldentaten , des Erzähler « im
Wilden Westen und im Orient aus , es wimmelt nur
so von Ilebersällen , blutigen Kämpfen , Morden und
Rache an den Mördern , von Kämpfen mit Indianern
und Beduinen , aber auch von Jagdabenteuern , in
denen der Erzähler stets viel besser mit dem Löwen
oder dem Grizzly - Bären fertig zu werden weiß als
die Eingeborenen . Nicht nur deshalb , weil sie span¬
nend und überreich an Abenteuern sind , wurden und
werden Karl Mayr Bücher so gerne gelesen , von der

Jugend und von denen , die geistig nie Erwachsene
werden . Richt zuletzt auch deshalb , weil der Lesende
sich mit dem Erzähler , mit diesem Old Shatterhand
oder Kara Ben Nemsi , identifiziert , sich selber als

Held fühlt . May wollte in späteren Jahren , reifer
geworden , mehr sein als nur Erzähler . Er wollte der

Friedensidee dienen . Aber über Betrachtungen solcher
Ar : lesen die jugendlichen Leser hinweg , sie überblät -
lern diese Stellen und suchen »ach dem nächsten blu¬

tigen Abenteuer . — Karl May lvar in seinen Bü¬
chern stet « ein so großer Held , weil er ein Deutscher
war . Ein Deutscher , der allen Präriejägern , allen

Indianern , ob sie einzeln oder in Horden gegen ihn
losgehen , allen Arabern , allen Negern überlegen ist ,
an Klugheit , au Kraft , an Mut — wie mußte das
im jugendlichen Leser den nationalistischen lieber »

legenheilsdünkel stärken ! ES wäre einer wissenschaft¬
lichen Untersuchung wert , zu prüfen , wie sehr Karl
May das Werden des NatioiialsozialiSmus vorberei¬
ter hat . Nicht zufällig gilt er als Lieblingsschriftsteller
des „ Führers " .

Ehrprobkrme unter Hermaphroditen . Ganz
Bukarest spricht im Augenblick von einer Schei «
dugg - afsaire , die eigentlich gar keine Scheidung - «
a( faire ist , denn eS ist ja nicht gut möglich , daß zwei
Frauen legal miteinander verheiratet sein konnten ,
lind trotzdem ist dieser paradoxe Fall offenbar ein¬
getreten , und die Geschichte Vieser Ehe dürste wohl

Das feste Prinzip des Hausherrn

Prag . —rb — Alois S. , Inhaber eines Jnstalla -
tionSgeschäste »: . hat in . einem Prager Auße »viertel
seine Wevkstätte und . seine aus zwei Räume » be¬
stehende ' Wohnung, wofür er eine » Mietzins von
50,00 Kl jährlich zu bezahlen hat . Nach dem Miets -
vertrag besteht für beide ÄertragSteile vierteljährige
Kündigung , doch enthält der Vertrag gleichzeitig die
Bestimmung , daß der MietzinS spätesten - bis zum
Vierte » jedes Quartalmonats zu entrichten ist ,
widrigenfalls der Hausherr das Recht habe » sollte ,
de » säumige » Mieter mit achttägiger Frist
zu kündige ». AloiS S . lebt zwar nicht in üppige »,
aber doch i » soliden Verhältnissen . Am 4. April stellte
sich gegen 3 Uhr nachmittag - der Hausherr bei ihm
ein , um de » Mietzins zu kassiere ». Der Mieter hatte
daS Geld nicht , gerade zur Hand, erbot sich aber , die
erforderliche Summe sogleich zu kaffiere » und noch
im Laufe des Nachmittag « zu bezahlen . Der Haus¬
herr erklärte jedoch , er habe keine Zeit , da er eine
Auslandsreise antreten müsse , und räumte seinem
Mieter ohne weitere « eine . Frist bis zum 10. Avril
ein . Sollte bi - zu diesem Zeitpunkt der ZinS nicht
bezahlt sein , so müsse er die gerichtliche Kündigung
beantragen . Alois , S. , der ei » gewissenhafter Man »
ist : erlegte indessen schon am folgenden Tag ,
also de » 5. April , zu Händen des von ; Hausherrn
zum Inkasso ermächtigten Hausmeisters und freute
sich, seinen Beipflichtungen nachgetomme » zu sei ».

ger Polizeidirektiou ergibt , flehe » miler de » zahlrei¬
che » Gegenständen , die regelmäßig als gefunden ab¬
geliefert ' werden , bi «. Aktentaschen . Ter Tages¬
durchschnitt der gefundenen und abgelieserte » Akten¬
taschen beträgt ettva acht Siück , wenn auch das Ta -
geSkoutingeut sehr beträchtlichen Schwankungen aus - i
gefetzt ist . In der Zeit de « Masfenzustroms anläß - 1
lieh des Sokolfestes stieg die Zahl der gefundenen
Aktentaschen a » einzelnen Tagen bis anf 30 , wobei
in Betracht zu ziehen ist , daß beim Stadion eine
Kanzlei z>ir Ueberuahme der Fundgegenstände ein¬
gerichtet war , die ebenfalls in diesem Artikel einen
Rekord anfzulveisen hatte . Es wäre intereffant festzu¬
stellen , a » welchen
taschenbesitzer diesen
ge » laffe ».

Festbeleuchtung . MH ,.
Festtagen , die im September und Oktober ihren
Höhepunkt finden werden , ist Prag täglich beleuch¬
tet . Der Beleuchtung der denkwürdige » Gebäude
habe » sich auch private Unternehmer aiigeschlosse ».
Diese erhalten von den elektrischen Unternehmungen
der Hauptstadt Prag Sondervorteile . Auskünfte er¬
teilen die . elektrische » Unternehmungen ,

AusslugSzÜge der Staatsbahnen : Jeden Sonn¬
tag wird ein Ausflug nach Hirsckcherg zum See für
Ke 65 . — abgefertigt . Anmeldungen und Informa¬
tionen im Referat der Ansfliigszüge neben dem
Wilsonbahnhof , Telephon 883 - 35 .

Wahl der Prlmator * Stellvertreter
Dr . Stüla — Dr . Jerabek — Dr . Vrbenaky

Prag . Dienstag Nachmittag fand im Alt¬
städter Rathaus die erste Arbeitssibung der

neugelvählte » Zentralvertretung der Hauptstadt
Prag statt . Erster Punkt der Tagesordnung war
die Wahl der drei Stellvertreter des Primators .
Zur Wahl des ersten Stellvertreters vereinigten
sich die Wahlgruppen der Nationale » Vereinigung
( 12 Mitglieder ) , der Gewerbepartei ( 7) , der

Republikanischen Partei ( 1 ) und der Hausbesit¬
zer ( 1 ) zu einer Wahlgruppe von 21 Mitglie¬
dern . Zur Wahl de « zweiten Vertreters vereinig¬
ten sich 14 Mitglieder der sozialdemokratischen
Gruppe , 7 der Volkspartei und 2 der jüdischen
Partei zu einer 23 Mitglieder zählenden Wahl¬
gruppe .

Zum ersten Primator - Stellvertreter wurde
init 23 Stimmen der Abgeordnete Dr . AloiS
Stüla ( Rat . Per . ) gewählt . Zum zweite » Pri¬
mator - Stellvertreter wurde mit 22 Stimmen Dr .

PlestriwbhiiunasdteBstitil In Prag
Eino halbe Million Schaden

Erst jetzt werden Einzelheiten über einen
Wohnungodiebstahl bekannt , der zu den größten
Fällen dieser Art zählt , die sich in den letzten
Jahren in Prag ereignet habe ». Es handelt sich
um einen Einbruch in der Wohnung des Ehepaa¬
res Götzl - Odkolek in Prag II . » Opatovickä , wobei
dem Einbrecher zahlreiche Schnmckstiicke zur
Beute fielen , die zusammen einen Wert von un¬
gefähr einer halben Million KC ausmachen . Der
Einbruch lvurde in den Nachmittagsstunden des

Montags entdeckt , als das Ehepaar , dem das

Schloß Konakoviee gehört , von einem Wochenend¬
ausflug zurückkehrte . In der Wohnung befanden
sich zahlreiche sehr wertvolle Schnnickgegenstättde ,
die zuni grüßten Teil von dem Einbrecher » der
mit den Ortsverhältnissen offenbar sehr genau
vertraut war , fortgetragen wurden . Die Polizei
verfolgt eine gewiffe Spur , doch werden einstwei¬
len nähere Angaben über den Verlauf der Er «

i Hebungen geheim gehalten , um die weitere Un¬

tersuchung nicht zu gefährden .

Die Freude dauerte nicht lange , den » bereits am
8. April erhielt er eine gerichtliche Zustellung , durch
die ihm die gerichtliche Kündigung wegen Nichterfül¬
lung der Zahlungsverpflichtungen zur Kenntnis ge¬
bracht wurde . Atoir S . erhob natürlich fristgerecht
seine Einwendungen und machte gleichzeitig den An¬
walt de « Haustyrannen darauf aufmerksam , daß es
sich hier um einen Irrtum handeln müsse. Der An¬
walt zuckte die Achseln und meinte , er habe nur de »
ihm von dem Hausherrn erteilten Auftrag ausge¬
führt . Alois S . setzte sich hin und schrieb den : Haus¬
herrn eine offene Karle , die mit der Anrede begann ;
„ S i e a l t e r B l n t sa n g e ri " Im weiteren Tert
hielt er ihm dann mit mehr als kernigen Worten vor .
wa « da « für eine Art sei . anständigen Mietsparteien
einen Zahlungsaufschub zu getvähren und noch am
gleichen Tage die Klage einznbringen und . ihnen
überflüssige Kosten zu verursachen . Man sollte gar
nicht glauben , was für eine Menge von Ehrenbelei -
digmigen anf einer Korrespondenzkarte Platz haben .

Bei dem folgenden Ehrenbeleidigungrprozeß
( GR Dr . S o n L e f) erklärte der Hausherr , das sei
bei ihm ein festes Prinzip , gegen säumige Parteien
ohne weitere « mit der gerichtlichen Kündigung vor¬
zugehen . da er sich nur so vor schwerem Schade » be¬
hüten könne . Der Geklagte meinte , e« habe sich ihm
nur um eine Kritik des wenig noblen Vorgehens ge¬
handelt . Wie immer das Vorgehen des Hausherrn
auch sein mag — an der Tatsache , daß hier eine
Reihe ziemlich grober Beleidigungen Vorlagen , war
nicht zu rütteln . Nach stundenlangem Zurede » der
Richters , der Mühe hatte , die tobende Redeschlacht
in halbweg « gebührlichen Grenzen zu halten , kam
schließlich ein Vergleich zustande . Es ist aller¬
dings die Frage , ob damit ein dauernder Friedens¬
zustand zwischen dem vrlnzipienfesten Hausherrn und
seinem sicher nicht beneidenswerten Mieter ge¬
schaffen wurde .

Iümst und Wissen

Neandertaler
Zn München sagte dieser Tage Adolf Hiller

zur Eröffnung einer Kunstansstellnng unter ande¬
rem folgendes :

„ Eine Periode der höchsten Leistungssteige «
rnng auf allen Gebiete » des menschlichen Fort¬
schritts , der Pflege nicht nur scharfer Geistes¬
gaben , sondern auch idealer körperlicher Schön¬
heit , durste nicht mehr synibolifiert werden durch
die barbarischen Temonstratione » steiiizeitlich zu¬
rückgebliebener Knnstvernarrer , farbenblind her .
umexperlmentierrnder Schmierer und zu allen
llebersluß fauler Nichtskönner . Für
k u l t u r e 11 e Neandertaler ist in :
20 . Jahrhundert kein Platz , jedenfalls kein Platz
im nationalsozialistischen Deutschland . „ ES freut
nnS . wenn Demokratien diesen rückwärts streben¬
den Elementen ihre fortschrittlichen Tore öffnen ,
den » wir sind ja nicht rachsüchtig . Leben sollen
sie , dagegen haben wir nichts . Arbeiten unsert¬
wegen auch — mir nicht in Deutschlands "

An anderen Stellen dieser Rede sprach der
Führer de « neuen Deutschland davon , daß er noch
vor Jahresfrist die deutsche Kunst zu ihrer national¬
sozialistischen Aufgabe „ z tv i n g e n " mußte und
daß es dazu eines „ harten Eingriffes "
bedurfte . Jetzt aber ist es geschafft . Tie tvahre bil¬
dende Kunst ist in Deutschland auf dem besten Wege ,
Genie « werden schon noch kommen , denn Genies ent¬
falten sich selbstverständlich unter Zwang , Eingriff
und Diktatur viel sicherer , reicher und bester als
ettva bei uns arinen Neandertalern , die , steiiizeitlich
znriickgeblieben . sich gerade auch anf dieseni Gebiete
elwas von Freiheit und Demokralie versprechen .
Aber tva « hätten doch beispielSiveise Adolf Rkenzel
nnd Max Lieberniann für gute Maler werden kön¬
nen , wenn sie nicht das Pech gehabt Hätten , vor
Adolf Hitler farbenblind herumexperimeutieren und
schmieren zu müssen .

8p»rt8pi «t Xörprrpfiege
Dia Entscheidung

fällt beim letzten Spiel
Der erwartete Sieg der Mannschaft Fischern

in Falkenau ist nicht eiugetreten , damit ist der Titel
des Kreismeifters noch immer offen. Der kommeiide
Sonntag bringt neuerlich einen Entscheidungskampf,
aus Graslitzer Boden wird der FFK Falkenau da »
letzte Rennen liefern . AtuS - Unterreichenan wird in
Nensattl das Schlußspiel bestreiten . Es bleibt dann
nur noch ein Nachtragsspiel Drahowitz gegen Nen -
sattl offen , das am 24 . Juli fällig ist . Allerdings
liegen noch einige Spielabbrüche vor , Über welche
der Kreisfußballstrafansschnh noch zu entscheiden
hat . Besondere Äendtlrungen in der Tabelle sind
nicht mehr zn erlvarten , Unterreichenau hat durch
daS einmalige Nichtantreten die Chaneen , beim End «
kämpf dabei zn sein , bereit « vergeben .

, Tabelle der ersten Fußballklaffe
AtuS Fischern 22 14 2 5 66 : 29 31
FFK Falkenau 21 12 6 8 65 : 86 80
AtuS Ilnterreicheuan 21 12 4 5 56 : 89 28
ASB Altrohlau 22 12 2 8 75 : 48 26
ASB Neuder 22 11 2 9 74 : 54 24
ASB Graslib 21 10 2 9 55 : 48 22
Atus Drahowitz 21 9 4 8 51 : 44 22
Rote Elf Chodan 22 8 4 10 69 : 51 20
klSB Maierhöfen 22 8 1 13 45 : 46 17
Rapid Karlsbad 22 6 8 13 81 : 69 15
Atu « Neusattel 20 6 8 18 89 : 89 18
AtuS Aich 22 4 2 16 84 : 79 10

FFK Falkenau gegen AtnS Fischern 4: 2, Atü -
Ilntereicheuan gegen Ains Drahowitz 2: 2, Rote Elf
Chodan gegen ASB Nendek 8: 2, Rapid Karlsbad
gegen Atus Nensattl 1: 2, Jugend GraneSau gegen
Jugend Altsattl 2: 3, Jugend Altsattl gegen Jugend
GraneSau 5: 0.
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